“68. Donnerſtag 9. (21) März 1895 | 32. Jahrgang. 
Redaetton: Konſtantiner⸗Straße Nro. 3207, im eigenen Hauſe. 


— Expediti ; . 
Lodz: Petrikauer⸗ Straße Nro. 263 (50), Haus Friſchmann, xpedition und Annoncen-Annahme: in 


a Vierteljührlicher vränumerando zahlbarer Abonn ementspreis für Lodz Rbl 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 
u. in der B { R. 6 S ch ; a 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalender Ana- Sti ner gung zo f., Born. Gtorna⸗ Straße in zer 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Röl. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30 — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
5, Drielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wlerzbowa⸗Straße Nro. . Inſerate werden pro Nonpfreilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 


age folgenden Tage. — Manuleripte werden nicht zurückgegeben. Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 
Annencen für folgende Nummer werden bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 


Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſtt 


Zak 


8 N offeriren: 
Träger deutſcher Normalprofile, Ciſenbahnchinen, Grubenſchienen, Portland, Cement, 
Chamotteſteine, Chamottemehl, Prima Dachpappe, Klebemaſſe, Carbolineum Marke 
„ „Atlas“ und andere Baumaterialien. 
2 Preiſe billigſt und franco Gauplatz! Lagerplaß für Baumaterialien: 


: W Zodzi, Nowy Rynek M 6, 2 
8 Swie2o zaopatrzony w najnowsze apparata 3 
> do najwiekszych rozmiardw wykonywa 6 


x. 64a. Comptoir und Jager kechni Artikel: ! ftr. zdjecia widoköw i wnetrz fabryk na wy- | wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, 
1399 a e e e tel Vetrikauerſtr 191. stawe Nizniowgorodzkq, jak röwniez por- 


Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
1 Haufe des Hrn. Eiſenbraun, vis-A-vis ſeiner! 
früheren Wohnung. 

L Operationen werden wie früher, 
ſſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Lachgas (Stickſtoff⸗Orydul). 745 
Enmpfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


treta do naturalnej wielkosci po cenach 
umiarkowanych. 1633 


EE See e de t 


i Restaurant Frankfurt. 
E Ffteitag, den 22. März 18955 ; 


. Erste not der iene Massr-Cogerl-Dancn-Rapl, 


befiehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


as Gut aſſortirtes Lager 


Ilahldraht-ratzen 


vorzüslicher Qualität, von der Firma 


— Entree frei. — 2301 Café-Restaurant 


! 1 85 EN 18 J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, = 25 
eee eee F Kuntze & döferstrün, „Waldschlösschen‘, 
‚Die Eiſenmöbelfabrik v. Tobias Finkelhaus, | j S. Srednia- Straße S. 


Lodz. Petrikauerſtraße Nr. 191 neu (Haus Kern). neben dem Deutſchen Hotel. 2294 
. Lodz, Ziegelstrasse Nro. 26, Haus Baruch, 5 „ | ——— Tüglid; friſche Flaki. 
empfiehlt: Eiſerne Betten nach Wiener Art, elegant ausgeführt, Schaukel⸗ Sente, Donnerſlag: 
wiegen mit Verſicherung, Waſchbecken, Veloeipede. Kinder⸗Wagen, —: er 
Garten⸗Möbel und Deeimal⸗Waagen von 5 — 100 Pub. Verkaufe Stahl⸗ Pökelrippen mit Erbsenpure und Kraut, 
draht: Meatraken unter 10jähriger Garantie, ſowie Matratzen auf Sprungfedern, Rostbeaf mit div. Gemüse, 
Roß⸗ und Waldhaar. Billigſte Preiſe. Reparaturen werden ge⸗ = a Schweinscarre mit Prinzesskartoffeln, 
wõwiſſenhaft und prompt ausgeführt. — Mich dem hochgeſchätzten Publikum beftens em Pflaumen mit Kartoffelknödel. 


En EEE AE N 


pfehlend, zeichnnke f Hochachtungsvoll : Breslau, (Echte⸗ Pilsner e eee 
| 5 2213 Tobias FIUHRel haus. empfehlen ihre P patentirten b e gel ri . 


Futter reife: 2 | W. Reinert, Lodz, 1 « 295 ſchöuſte und billigte E i 


8 5 Petrikauer-Strasse A 7, Haus des Herrn Lande. Beleuchtung, pro Flamme und Slunde 


Chemische Wasch-Anstaltl | "Std ber ene. dener k. Mere, 90 Kop. pro Billet, 


888888 


Ia. Tafelbutter à L. 45 Kop. 
frisch gesalzene 


v» „ 


ar 8 D N b 0 

8. » Backbuttey . „ 30 u. 35 Kop. SS fur Damen- und Herren-Garderobe. wie auch Wä- | 4 Z. in Lodz, Hotel Manteuffel, ertheilt auf | toftet: die Verſicherung der Ruſſiſchen Prämien⸗Anleihe von 
8 offerirt die specielle Milch- u. Butter- Handlung sche, Gardinen, Spitzen ect. zu äusserst billigen . Wunſch jede Auskunft ur d Koſt enanſchläge 1864 (erſte Serie) in der Januar Amorttſatton I. 
x va S. Zukowski, lawadzka Me b. — Preisen. as 0 1 95 | a Bank- und Wechsel-Bureau der „Sazeta Losdwafn“, 


Krakauer Vorſtadt ro. 53. | 7694 


a ö | i Ich ſah ſie ſeit Jahren nicht wieder. Und Schuld an dem ganzen Unglück beimaß, denn vergnügten ſich in der Abendluft. Und da kam 
fe. ur; war mein Liebestraum. Ich hatte viel ge-] „Emma war noch fo jung und meiner Sorge | es durch den Nachbargarten geflogen und rief 
In der Fremde. | epfert, eine gute, geachtete Stellung im Leben, und welnes Rathes bedürfeig“ waren feine letzten „Puß, Puß“, und jo viel ich beim Dämmerlicht 
f en einen guten und braven Mann und meine armen Worte. “ ſehen konnte, war 8 ein junges Weib, halb Kind 
ER Kinder.“ N Die Kinder wurden in ciner guten Schule noch, welches unauftörtlich zärtlich ihren Liebling 
P. Schrader. So klagte fie und ſchilderte mir dann ihr Le⸗ untergebracht, und Mrs. Rey n ohnte dann in leckte. ln N 
ben an der Seite des Mr. Rey. Sie wurde ihrer Nähe lange, um nur zuwerlen verſtohlen Da ſtand fie, inmitten des Rajens, eine ſchlanke, 
15. Fortſetzung). deſſen Gattin nach der Scheidung von ihrem er- | ihren Anblick zu genießen; dern ſte hatte das feine Geflalt mit dunklem Haare und noch dunkle⸗ 
e det ſie immer zufrieden war, ſah ſten Mann, welchen ſie zu vergeſſen ſuchte in [Recht verwirkt, fie um ſich zu haben. ren Auger. 
Re äußerlich 135 Amal beſſer ds 3 5 ge⸗ Arbeit und Zerſtreuung. Und heute lebt fie wieder bei ihren Vater, Achtlos flog die lange Schleppe des dunkel- 
wiß, auch fie hatte ihre guten Stunden, ich er- Mr. Rey war einer romantiſchen Grille ge- | ihn pflegend, denn es iſt ein alter ſter bender blauen, ſpitzenbeſetzten Kleides über den feuchten 
innere mich daran, wie fie einſtmala, als ich | folgt; dabei felbft ein haltloſer Menſch und leicht Mann. Sie erfüllt wieder getreuli ihre Pflicht, Boden bei dem ſchnellen Lauf und dann enalich 
meinen Dank ausſprach für ihr wirklich gutes erregbar, hatte er feinen unklaren Gefühlen un. doch nicht mehr auf kalte gefühlloſe Weiſe, fon. | hatte fir es erreicht, das ſchneeweiße Kätz ein. 
Muftziren, für einen Augenblick blühend und gei | überlegt die Ausführung folgen laſſen, ohne deren dern mit einem durch Unglück gemilderten, ver-] Sie drückte es liebkoſend an ſich, vergruh förm⸗ 
ſtig gläcklich erregt au 2 Folgen zu bedenken. N A gebenden Herzen. ö lich ihren kleinen Kopf in das weiche Fell des 
Es war auch nur einen Moment lang, denn Er wurde, jung wie er noch dazu war, recht Und der alte Mann? Er fühlt und weiß, Ducke f nic 911 e 5 
leich darauf zeigte ſie wieder ihr kaltes gefühl. bald des eintönigen Ehelebens ſatt und ſuchte ih | fie. wird bei ihm bleiben und für ihn ſorgen, bis | guckte ü? ich, pflückte Aumen unn Blatter einen 
ö 155 Geſicht e a nun auf alle eben zu ermöglichen de Weiſe zu ver⸗ er die Augen geſchloſſen für immer. Dann wird Moment lie fankelten ihre Augen neugierig 
. te ſch zu b chen. Und doch gnügen und zu zerſtreuen. fein Geld und Gut der Tochter gehören und fie umher und fort war fe. a . 
Sie wußte ſich zu eberel hen. Un ne u Frau legte ſich jedes Opfer auf, den | wird verſuchen, ihren Kindern wieder eine Mut: . „War das meine neue Nachbarin. frug ich 
wer kann es verſtehen? Die kluge, praktiſche, Haus halt anſtäudig zu fügren, um keinen Anſtoß ter zu ſein. und dieſelben werden ſie vielleicht mich. Ich wußte, daß endlich das Nachbarhaus 
proſaiſche Frau verließ eines Tages Gatten und rregen, welcher Anlag zu Belrachtungen geben noch lieben und gewis auch achten lernen. wieder bewohnbar werden ſollte und nun war es 
I und ließ 1 ben Mische eines | 1 we 3 zu 2 gen g | Mrs. Ney ſucht ihren Troſt in der Religion Wirklichkeit. 
eilig lief unter ihr ſtehenden Menſchen, wie le. b N 5 ke 5 b ‚ ; een 
diefe 15 Rey an fo 1155 ae ihm zu | Auch ſu hte fie den jungen Gatten auf gutem in der Kirche. Die guten, alten Lehren in ber Und ſollte ich nun in der Fremde eine Freun 


Bibel find ihr ein Halt in der Verzweiflung ge ⸗ 1 5 der a a on 
dieſe Sorge wurde ihm läſtig. Er log und | worden. Und — wohl ihr, daß dieſer ſchöne, dur ts und die mir an Alter gleich War: Sur 
195 a ihre Vorſorge 105 zu ee 1 pain alte Chriftenglanbe ihr Befriedigung im Leben ich 5 2 ve jung. 1 ‚10 or 
fortfahren, „ich war verblendet, ich kann meinen ſaß ſie verbittert allein, ihren quälenden Zweifeln | gezähren kann. 5 5 ae Gen ah 195 in frei 2 Fehler 
Schritt jetzt nicht verſtehen und o, Sie wiſſen preisgegeben. ie witterte bald in jeder weib- Da ſaß ich nun eines Tages finnnend am der Eitelkeit und Mißaunſt 1 Und Haun ich 
nicht, wie entſezlich ich ihn bereut habe. chen Geſtalt eine feiner Geliebten, und das Fenſter, ein Ruheſtündchen geniißend, denn ich i ee 
N g ER böſe Blut in ihrem Innern wurde dann le⸗ hatte geſchafft im Haufe. 13° 
Ich liebte Mr. Rey, er war gut zu mir und i | 
! 


—— 


folgen ins Ungeviſſe. Sie wurde hart beſtraft 
für dieſe Thorheit. N a 
„Ja,“ begann ſie zu mir, in ihrer Erzählung 


Wege zu erhalten. Sie wachte über ihn ſtets, 


1 „ nes Bild im Spiegel. Da fiel mir nun auf, 
ergeben, mehr wie andere Menſchen jemals wa N es war fill in ber Aachborſchſt. In den denn bisher hatte ich es nicht beachtet und ges 


1 i So vergingen einige Jahre und dann wurden Gärten trieb der Herbſtwind fein Spiel und Ge⸗ jr fi at cklos ich doß gekleidet 
idlich zu mir N 5 1 : a ehen, wie geſchmacklos ich doc gekleidet war, 
en nn a a Dr a in 7 1 ihre Ahnungen Wirklichkeiten. 1 und Aſtern blühten in einem üppigen wahrlich, ich legte zu wenig Werth auf mein 
ich hatte nie geliebt. Mein Mann war gut, doch Ihre Angſt, daß dieſe ſo vielfach getadelte Flor. Aeußeres. Meine junge Haushaltung nahm mich 


Lie ü A icht für mich und ich Ehe wieder gelöft würde, wurde Thatſache, aber Auf Erden wurde es nach und nach dunkler, | dermaßen in Anſpruch, daß ich mich ſelbſt darü⸗ 
ee 91 9 a fo Hei ! ” erſter Gatte ſollte es nicht erleben. Er ſtarb und grauſchwarze Wo ken jagten hin und her am ber vergaß. Ich grübelte an dem Abend zum 
und ich liebte fie nicht, weil der Vater mir fo kurz zuvor als bekannter, geachteter Arzt Lon- [ Abendhimmel. — Schatten lagerten über dem | erfien Mal ſeit unſerer Verbetrathung über meine 
gleichgültig war. Aber bann — in ſchlaftoſen don's. Er halte nicht wieder geheirathet und | Boten und geſpenftiſch huſchte es durch die Toilette nach. Auch beſckäftigten mich die Ger 
Nächten, da ſtanden ſie im Geiſte vor mir und gedachte auf dem Sterbebett freundlich und ver: ärten. 3 : a danken an meine neue Nachbarin, wider Willen 
verlangten nach mir, und meine Sorge für fie gebend ſeiner Gattin. Er tadelte immer wieder ! In den Büſchen und Sträuchern wurde es mehr, wie ich wollte, wie würde Re wog Sale 
wuchs in Qualen. N ſeine Handlungsweiſe, indem er fi ſelbſt die; lebendig. Die Katzen trieben dort ihr Weſen und | ten, leben und ob fie wohl ein häusliches Leben 


Namentlicher Alerhüchſter Akas 
an den Herrn Finanzminiſter. 


Indem Wir es für nützlich erachten, den 
Wechſelfond, welcher die im Umlaufe befindlichen 
Staats Creditbillete garantirt, auf Ihre im Be⸗ 
ſonderen Comitee geprüfte Vorſtellung hin zu ver⸗ 
größern und zwar, daß die allgemeine Summe 
des genannten Fonds, abgeſehen von den 75 
Millionen Rubeln, welche die Grebitbillete zeit⸗ 
weiliger Emiſſion garantiren, 375 Millionen Ru- 
bel betrage und das zu dieſem Fond zählende 
Silber durch Gold zu erjchen, befehlen Wir 
Ihnen: 

I. Das zum Wechſelfond zählende Silber im 
Betrage von 1,125,682 Rbl. und 14 Kop. dem⸗ 
ſelben zu entnehmen und dasſelbe durch eine 
gleiche Summe Goldes zu erſetzen, welches der 
Reichsrentei gehört, und iſt i 

II. In Zahlung der unverzinften Schuld der 
Reichsrentei dem Wechſelfond, laut den ſich im 
Umlauf befindenden Creditbilleten ſtändiger Emiſ⸗ 
ſion, ein Theil des Goldes der Reichesrentei im 
Betrage von 98,061,276 Rubel 84 Kopeken zu 
übergeben. f 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„Nikolai“. 


St. Petersburg, 
den 3. März 1895. 


Inland 


51. Petersburg i 

— Seine Majeſtät der Kaiſer geruhte de 
Wunſch auszuſprechen, mit anläßlich der Ver⸗ 
mählung Ihrer Majeſtäten beſtellten ſilbernen 
Denkmünzen diejenigen Perfonen zu beſchenken, 
welche im Winterpalais der Allerhöchſten Cour 
am 14. November 1894 beiwohnten, ſowie alle 
Mitglieder der Deputationen, welche zu verſchie 
denen Zeiten Ihren Majeſtäten zu dieſem Feſte 
ihre Gratulationen dargebracht hatten. Die 
Zeichnung wurde Allerhöchſt beſtätigt: auf der 
einen Seite werden die Profile Ihrer Majeſtäten 
dargeſtellt, auf der anderen — die Trauung. In 
Anbetracht der complicirten Compoſition wird die 
1 erſt in einigen Monaten fertiggeſtellt 
ein.. 

Moskau. Sr. Kaiſ. Hoheit dem Moskauer 
Generalgouverneur Großfürſten Sſergei Alexandro⸗ 
witſch, dem Erlauchten Präſidenten des Komitees 
für Erbauung eines Kaiſer Alexander III.-Denk⸗ 
mals in Moskau, ſind nach den „N. W.“ vom 
15. Februar bis 1. März folgende Spenden für 
den Baufonds übermittelt worden: Von der Mos⸗ 
kauer Gouvernementslandſchaſt 15,000 Röbl., vom 
Kursker Gouvernementelandſchaftsamt 2500 Rbl., 
von den Angeſtellten der Moskau⸗Kursker, Niſhe⸗ 
goroder und Muromer Bahn 2400 Rbl., von 
den Chargen der Truppentheile un) Verwaltung 
der 16. Brigade 720 ½ Rböl., von den Truppen⸗ 
theilen der 1. Infanterie⸗Diviſion 444¾ Rbl, 
von den Offizieren und Unteroffizieren der Artil⸗ 
lerie des 13. Armeekorps 389% Röb., von den 
Beamten des Moskauer Pogamis 315 ½ Röl., 
von den Beamten der Warſchauer Poſtinſtitutio⸗ 


führen werde. Von dem Letzteren merkte ich we⸗ 
nig in der erſten Zeit. Die jange Frau war, 
wie es ſchien, meiſtentheils außerhalb ihres Hau⸗ 
ſes und alſo dem Stillleben nicht ſehr geneigt. 
An den Fenſtern prangten bald feine geſtickte 
Gardinen, welche ſteis zugezogen blieben. Doch 
tab ich auch zwiſchendurch auf vergoldeten Stän⸗ 
dern ſchöne Blattpflanzen ihre Blätter ausbreiten 
und Vögel zwitſcherten luſtig dazwiſchen. So viel 
war gewiß, die Umgebung würde ſicher dem Ge⸗ 
ſchmack der jungen Freu entjprehend fein. Und 
ſiehe, ſchon wirkte das Beiſpiel. Ich begann mich 
bald nach Dieſem oder Jenem zu ſehnen. Wünſche 
wurden erſt heimlich, dann laut geäußert, doch 
nur mit dem Erfolg, daß mein Herr Gemahl 
meine gerühmte Zufriedenheit in Betrachtung zog, 
und mir die Beſchämung nicht erſpart blieb. 
Doch mit meinem ruhigen Leben war es etwas 
vorbei, denn allabendlich ertönte deutlich durch 
die dünnen Wände des Nebenhauſes ein wunder⸗ 
bares Spiel. Es war, als ob Feenhände über 
die Taſten des Piano dahinglitten, es klang und 
fang und perlengleich rollten die Töne. „Horch.“ 
ſagte mein Mann, „horch, wie ſchön das klingt, 
das iſt wirkliche Muſik.“ Und wir waren dann 
ſtill und er — horchte. „Wenn du ſo ſpielen 
könnteſt,“ meinte er einſtmals, „aber nein, Du 
haſt Alles verlernt und nie verſucht, zu 
lernen.” — 


Gekränkt erwiderte ich, daß man mir ja dazu 
alles Talent abſpreche und dann flidte und nähte 
ich eifrig darauf los mit glühenden Wangen. 
Ganz heimlich jedoch begann ich bald Uebungs⸗ 


verſuche, unermüdlich immer wieder von Neuem ! 


beginnend, doch manchmal ſtellte ich dieſe ein, 
meine Ausdauer erlahmte, denn mein ſtümperhaf⸗ 


tes Spiel lautere kläglich gegen das glänzende 


brillidende meiner Nackbarin. Daun ſetzte ich 
mich ermüdet ins Ss he, welches an der Wand 
ſtand und ſann — ſann darüber nach, warum 
ich mohl früher ſo viel edle Zeit mit Nichtethun 


2 F an » 1 771 a Tax S 17 an 
veiſchwer det, anſtalt zu leinen Drüben erklang 
A De ia Zu. 1 7 e Snare ne aan 
ein Tarz nach dem andern, Opernſtücke, Lieder 
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Lone Zeug 


nen 221 Rbl., von den weiblichen Angeſtellten 
des Moskauer Nikolai⸗Waiſen⸗Inſtituts 200 Rbl. 
2c. de., insgeſammt mit den früheren Beträgen find 
Sr. Kaiſ. Hoheit bisher 50,445 Rbl. 12 Kop. 
zugegangen. 

Odeſſa. Die Arbeiten zur Auffindung des 
bei Tarchankut verſunkenen Dampfers „Wladi ⸗ 
mir“ werden, wie die „Od. Zig.“ berichtet, im 
Frühjahr l. J. wieder aufgenommen werden. 
Die Auffindung des Dampfers wird vom Techni⸗ 
ker Herrn Zakowenko unternommen, welcher eine 
elektriſche Laterne erfunden hat, die das Meer 
auf eine bedeutende Tiefe beleuchtet. Es heißt, 
daß Herrn Zakowenko das Recht anheimgeſtellt 
wurde, für ſeine Auffindungsarbeiten von den 
Apparaten des Marinereſſorts aus dem Nikolaje 
wer Hafenkomptoir Gebrauch zu machen. An den 
Arbeiten wird ſich der Dampfer „Ledokol“ be⸗ 
theiligen, der dem Unternehmer ebenfalls unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellt wird. 

Balu. Die Bakuſche Stadtverwaltung hat, 

wie der „Kaſpi“ ſchreibt, das Feuerwehrkommando 
auf den Todes⸗ und Invalidenfall verſichert und 
zwar jeden Mann für 2000 Rbl., im Eckran⸗ 
kungsfall für 3 Rbl. täglich, den Brandmeiſter 
aber auf den Invalidenfall für 3000 und auf den 
Todesfall für 5000 Rbl. 
Aschabad. Ueber den Untergang der Stadt 
Kutſchan bringt die „Sakaspijſkoje Obosrenije“ 
aus einem Brief des Reiſenden Rokowsekij, öſter⸗ 
reichiſchen Vice-Konſuls, der auf dem Wege von 
As chabad nach Meſched Kutſchan beſuchte, noch 
folgende Einzelheiten: . 
In Kutſchan iſt kein Haus heil geblieben; 
authentiſch ſteht feſt, daß 7000 bis 8000 Per⸗ 
ſonen beim Untergang der Stadt umgekommen 
ſind. Zweifelsohne iſt die wirkliche Anzahl aber 
viel größer. Bemerkenswerth it es, daß in der 
Umgegend von Kutſchan nirgends das Erdbeben 
auch nur den geringfien Schaden verurſacht hat. 
In der Stadt leben nur noch 4 — 500 Perſonen 
in Zelten und Jurten, die übrigen find fortge⸗ 
zogen. Der Zuſtand dieſer Unglücklichen iſt ein 
jämmerlicher; die perſiſche Regierung thut gar 
nichts für dieſelben. Nichtmal wird nach den 
unter den Trümmern Begrabenen geſucht und doch 
mögen ſo manche unter den Trümmern einige 
Zeit gelebt haben. 

— Demſelben Blatte wird aus Meſched ge 
meldet, daß am 8. Februar auf der Straße der 
perſönliche Adjutant des Chefs von Choraſſan, 
Ali⸗Achber⸗Chan, durch einen Revolverſchuß [ner 
verwundet worden. 


Mittheilung des Jinanzminiſteriums. 


Durch Allerhöchſten ramentlichen Erlaß an 
den Finanzminiſter vom 3. März c. wurde be⸗ 
fohlen, den Umwechſelungsfonds, der die in Ver⸗ 
kehr geſetzten Kreditbillete ſicherſtellt, um 
98,061,276 Rbl. 84 Kop. Gold der Staatsrentei 
zu verſtärken. Somit hat dieſer Fonds zuſammen 
mit den früher vorhandenen 276.45: Mill. Rbl. 
gegenwärtig die Höhe von 375 Mill. Rbl., abge⸗ 
ſehen von den 75 Mill. Röl., welche die tem 
porär emittirten Kreditbillete ſicherſtellen, er⸗ 
reicht. N 

Zur Erläuterung der Bedeuturg dieſer Maß- 
nahme genügt es darauf hinzuweiſen, daß gegen⸗ 
wärtig der Gold⸗Nominalbetrag des um mehr als 
35 pCt. gegen früher erhöhten Umwechſelungs · 
fonds ein Drittel (35, pCt) des Nominalbe⸗ 
trages der Staatskredttbillete ſtändiger Emiſſion 


1 


| 


Noch niemals hat der erwähnte Metallfonds 
weder dieſe Höhe, noch das gleiche Procentver⸗ 
bäliniß zu den emittirten Kreditbilleten erreicht. 
Vom Jahre 1861 bis zum Jahre 1869 ſchwankte 
der Fonds nämlich zwiſchen 67.713 Mill. und 92 848 
Mill. Rbl., oder zwiſchen 10, pt. bis 13, 
pCt. des Nominalbetrages der emittirten Kredit⸗ 
billete.e Vom Jahre 1869 ſtieg dieſes Verhältniß 
allmählich bis auf 29 pCt. im Jahre 1876. 
Die während des Orienkrieges erfolgten neuen 
Kreditbillet Emiſſionen ſetzten das erwähnte Ver⸗ 
hältniß wieder bis auf 15 pt. herab. Jufolge 
der hierauf ſtartgehabten Vernichtung einer ges 
wiſſen Anzahl von Kreditbilleten und der Ver⸗ 
ſtärkkung des Umwechſelungsfonds, erreichte der 
letztere im Jahre 1888 die Höhe von 211½ 
Mill. Rbl., d. h. ½ des Betrages der emittirten 
Kreditbillete (1046 Mill. Rbl.). Eadlich wurde 
durch den Allerhöchſten namentlichen Erlaß vom 
4. December 1894 der Unwechſelungsfonds um 
65,22 Mill. Rbl. und gegenwärtig weiter um 
98,061 Mill. Rbl. d. h. bis zum Betrage von 375 
Mill. Rbl., oder, wie oben erwähnt, bis zur 
Höhe von mehr als ein Drittel des Betrages der 
in Verkehr geſetzten Kreditbillete verſtärkt. Es iſt 
zu hoffen, daß die oben er vähnte Maßnahme dem 
Kurſe der Kreditbillete, deſſen Schwanken in den 
letzten zwei Jahren höchſt geringfügig war, eine 
weitere Stetigkeit verleiben wird. 

Um das erwähnte Ziel zu erreichen, hielt die 
Regierung nicht vor der Uebergabe der bedeuten⸗ 
den Summe von über 9s Mill. Rbl. aus dem 
freien Baarbeſtand der Staatsrentei an den Um⸗ 
wechſelunge fonds zurück; mit anderen Worten, 
dieſe Summe, die zur vollen Dispofition der Re⸗ 
gierung ſtand, wird ſaktiſch ihrer Verfü zung ent⸗ 
zogen und aueſchließlich zur Sicherſtellung der 
Kreditbillete beſtimmt. Solchergeſtalt entſpricht die 
Verſtärkung des Umwechſelungsfonds vollſtändig 
einer tha. ſächlichen Verausgabung der Baarmitel. 
Ein derartiges Opfer, das ſich gegenwärtig nach 
Erwägung der Regierungs Reſſourcen als voll⸗ 
kommen möglich erwies, iſt ſelbſtverſtändlich an 
und für ſich groß, doch iſt die Werthfeſt'gung der 
Kreditbillete ein äußerſt dringendes ſtaatliches Be 
dürfaiß, deſſen Befriedigung, wie jedes andere 
hervorragende Staatsbedürfniß bedeutende Opfer 
erfordert und in der Zukunft weiter erfordern 
wird. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Mit Berathungen über die 
Einführung des obligatoriſchen 
Schulbeſuchs hat ſich in litzter Zeit wie⸗ 
derholt ein nicht geringer Theil unſerer Land 
ſchaftsverſammlungen beſchäftigt. Hierbei habe es 
ſich, nach den Mittheilungen der „Pet. Wed.“, 
erfreulicherweiſe herausgeſtellt, daß in einem 
großen Theile unſeres Vaterlandes der Realiſi⸗ 
rung dieſes beſcheidenen. Ideals keine unüberwind⸗ 
lichen Hinderniſſe entgegenſtehen. Die Vermehrung 
der Schulen in einer den neuen Bebürfniſſen 
entſprechensen Weiſe ſei mit keinen allzu g oßen 
materiellen Opfern verkaüpft, ſo genügten z. B. 
im Gousernement Warſchau ca. 120,090 Rbl., 
um die erforderlichen Schulen zu begründen und 
zu unterhalten. Doch gäbe es auch Gauserne- 
ments, wie das Moskauſche, Twerſche, Cherſſonſche, 
Jekaterinoſſlawſche, in denen die Verhältniſſe noch 
viel günſtiger lägen. 

Leider ſei jedoch die Frage über Einführung 
des Schulzwanges in eine Zeit gefallen, in der 


die Langſchaften mit aroßen finanrtiellen Schwie⸗ 


und eine helle Sopranflimme fang dazwiſchen. 
In dem Spiel lag Leidenſchaft und Gefühlsttefe. 
Ich lauſchte zuletzt unbewußt und ließ die 
Töne auf mich einwirken, ſie wiegten mich in 
ſchöne Träume und ich vergaß maachmal der 
Wrrklichkeit. 

Wieder ſtand ich im Ballfaal, wie vor Jah⸗ 
ren, ich fühlte das Herz klopfen wie damals, 
wenn die erſten Töne des Orcheſters den Beginn 
des Tanzes verkündeten und die Tänzer dann von 
allen Seiten nahten. 

So weit reichte die Macht des Spiels über 
mich, aber weiter ſollte keine Macht über mich 
kommen, denn auch ich war ja in Vielem geſchickt, 
wenngleich, wie ich wohl einſah, meine Kenntniſſe 
im Hausweſen Niemand entzücken würden, ich 
war und blieb wohl nur ein Hausmütterchen, bei 
dem man ſich vielleicht wohl fühlen, es aber nicht 
bewundern würde. So dachte ich, mit rothen 
Kopf eines Tages am Herdfeuer ſtehend, um 
ſorgfältig Früchte einzukochen für den Winterbe⸗ 
darf. Froh über das gute Gelingen derſelben, 
zählte ich meine Töpfchen und ſtellte ſie in Reih 
und Glied auf den Tiſch. Dann legte ich meine 
große, weiße Küchenſchürze ab, und dachte, eine 
Promenade durch den Garten zu genießen; denn 
es war ein wunderſchöner Herbſttag. 


Die Sonne ſtand hoch am Himmel und kein 
Lüftchen regte ſich. Beinahe wäre ich wieder um⸗ 
gekehrt, denn ein leiſes Kichern und melodiſches 
Lachen, ließ mich aufhorchen. 

Uabekümmert wegen meines einfachen, alten 
Hauskleides ſchritt iſt dennoch weiter, fie, da lag 
mein alter, grauer Kater und märmte ſich in der 
Sonne, alle vier Beine von ſich geſtreckt. 
ich näher kam, ſah ich, wie das weiße Kätzchen 
ihn dabei flörie, es verſuchte mit ihm zu ſpielen, 
ſpraug auf feinen Rädern, machte Purzelbäume 
und lockte den alten auf alle mögliche Meile, 
Puß knurrte, und dies erregte bie Lachſucht Emmer, 
die da ſtand und dem Spiele zuſah. Einen Au⸗ 
genbiid erſchrack ich, denn der Anzug, welchen 


weine Nachbarin trug, war blendend und auffallend. 
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Ein dunkelrothes, modernes Kleid umſchloß knapp 
die feine Geſtalt. Es war hinten hoch gebauſcht 
nach der Mode und reichlich mit Goldſpitzen ver⸗ 
ſehen. Die kurzen Aermel zeigten den feingerun⸗ 
deten Arm, welcher ſich auf die Hecke ſtützte und 
die kleinen zierlichen Hände hielten ein Bouquet 
rother Nelken. Die Friſur der jungen Frau war 
ebenfalls nach neueſter Mode arrangirt. 


Sie ſah reizend aus, ich ſah es, aufrichtig 
geſtanden mit einem kleinen Anflug von Neid, 
welcher doch wieder verſchwand, als ſie ſich 
freundlich herüberbog und mich begrüßte. Ich 
erinnere mich des damaligen Geſprächs nur in 
ſo weit, als ich nicht begreifen konnte, warum 
dieſes Weltkind in dieſem ſtillen Vorſtädtchen ſein 
Heim geſucht, denn ſie klagte ſo bitter über das 
eintönige Leben in demſeſben. 

Doch war ihr Leben anſcheinend kein bedau 
ernswertbes, wie ich bemerken konnte, die weißen 
Hände beſchmutzten ſich nicht mit Hausarbeit, auch 
würde ſie ſchwerlich dazu Zeit gefunden haben 
bei dem unruhigen Leben, welches ſie führte. Das 
eine Dienſtmädchen, welches Alles beſorgen mußte, 
war auch zu gleicher Zeit ihre Kammerzofe und 
wahrſcheinlich arch ihre Vertraute. Manchmal 
hatte ich Gelegenheit, dieſes zu beobachten. 

Draußen auf dem Raſen ſtand ein Schaukel⸗ 
fehl, mit einem kleinen zierlichen Tiſchchen dane⸗ 
ben, dies verſah Kerry, ſo hieß das Mädchen für 
alles, mit Obſt und Kuchen, ſobald fie ihre Her⸗ 
rin bedient hatte bei der Toilette, und dann kam 


‚biete, ſchön gekleidet wie immer und ließ fi von 


der Sonne anlächeln und las dazu den neueſten 
piquanteſten Roman, auch arbeitete fie wohl ein 
wenig aus Langerweile. Daun nach dem „dinner“ 
ging es hinaus, meiſtens nach London, wo Leben 
und Vergnügen war. 

Den Gatten der jungen Frau ſahen wir ſelter, 
er ſchien wenig zu Hauſe zu leben und auch keinen 
Sinn für Häuslichkeit zu habeu, denn das immer 
noch ſpät brennende Licht in der Halle, zeigte ein 
ſpätes Nachzenſekommen an. Er war nach ein 


junger Mann, obwohl ſich das Haar auf dem 
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rigkeiten zu kämpfen hätten. Dieſer Umſtand 
hätte einige Landſchaften zu dem Schritte veran⸗ 
laßt, ſich an die Regierung mit der Bitte um 
eine Subſidie zu wenden. 
„Es bedarf kaum eines Beweiſes, fahren die 
„Pet. Wed.“ fort, um die L 
zu erhärten, wie auch andererſeits hieraus 
gert werden dürfte, daß die obigen ©: 
Anſpruch auf ihre Erfüllung haben. 
es doch keinem Zweifel, daß nur bei allgemeiner 
Elementarbildung die Bemühungen der Regie 
rung um Hebunz des Volkswoblſtandes einen 
günnigen und fruch baren Boden finden können.“ 
Andererſeits hatten wir ſchon Präcedenzfäle 
für die Betheiligung der Regierung 
nehmungen, die der allgemeinen Wohlfahrt dez 


gefol. 


terielle Hilfeleiſtung der Landſchaften dem Fiakuz 
ſehr wohl möglich wäre. Bethätigen könnte ſich 
die ſtaatliche Hilfe in der Weiſe am beſten, in. 
dem die Regierung mit einem beſtimmten Prozent: 
fatz am Unterhalt der Schulen partizipirt und in 


dern ſucht. 


Volitiſche Aleberſicht. 


aus der ſpauiſchen Sauptltadt: 
Miniſterium Segaſta hat 
nommen, das neue Kabinet wird vorausſichtlich 


werden. Dea Aaſtoß zu der Kabiagetakriſ: gab 
die an dieſer Stelle gemeldete Maſſenaasſchreilung 
von Offizieren gegen die Redakttonen der Zei⸗ 
mungen „El Globo“ und „El Refu nen“; dieſe 
batten. wie es ſcheint, etwas unpaffende Bemer⸗ 
kungen über angeblichen geringen 
Madrider Offiſiefe, an dem Feldzu ze gegen die 
Aufſtändiſchen in Kaba theilzunehmen gemacht und 


dadurch den Grimm der Offiziere heraufbeſchwo⸗ 
Luft machte. 


der mit Recht die geſammte öffentliche Meinung 
tief empö te, grundſätzliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten. Die Mehrhen der Miniſter mit Sagaſta 
nahm den einzig richtigen 


der von ihnen heimgeſuchten Blätter geweſen ſein 


die nicht ungefühnt hingehen dürfte. Der Kriegs- 
miniſter dagegen nahm die Partei der Offiziere 
und ſuchte ihre Handlunzs veſſe als wohl ent⸗ 
ſchuldbare That der Selbſtgilfe hinzuſtellen. Am 
Sonna end kam es in der Kemmer zu einem 
ſtürmiſchen Auftritte, als 
dakttonen durch die Offiziere zur Sprache ge⸗ 
racht wurde und der Kriegsminiſter zu deren 
Rechtsfertigung ſich in heftigen Beſchuldigungen 
gegen die Preſſe erging, die das Anſehen der 
Armee herabzuſetzen bemügt ſei. Die de. Sitzung 
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Nun traten die Redakteure fait aller Madrider 
| Zeitungen zuſammen und beſchloſſen, vom Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Bürgſchaften gegen die Wieder ⸗ 
holung von Gewaltthätigkeiten zu verlangen, 
widrigenfalls ein allgemeiner Zeitunzsausſtand 
eintreten würde. Herr Sagaſta war geneigt, bie: 
ſem Verlangen zu enſprechea, 
das Offt zterkorps eine fo drog 

daß das Miniſte⸗ium. 


allein nun na jm 
en e Halfang an, 
s acht eine Art 


— 


; 


Kopfe ſtark zu lichten begann und die ſchlaffen 
Züge ſtets Ermüdung zeigten, welches wohl Alles 
eine Folge des unregelmäßigen Lebens war. 

Von einem Ausgange heimkehrend. fand ich 
eines Tages eine zierliche Viſitenkarte vor, welch: 
die Dame des Nachbarhauſes abgegeben, wie das 
Mädchen berichtete. 

Und ſo machte ich denn auch eines Tages 
meinen Gegenbeſuch. Ich wurde freundlich 
empfangen und in Räume geführt, welche, wie ich 
mir gedacht, ganz den Prunk liebenden Geſchmack 
bekundete, welcher es in Aeußerlichkeiten ſucht. 
Ein rother Teppich bideckte den Fußboden, wäh: 
rend hellgrüne Seide mit rothem Streumuſter 
Stühle und Sopha bedeckte und grün waren auch 
die ſeidenen Vorhänge, durch welche die Sonne 
bindurch ſchien, welche grünliche Lichter auf den 
Teppich warf. Große Fächerpalmen und Farren 
ſtanden überall umher und an den Wänden hin⸗ 
gen neben bunten Bildern einige prächtige Spiegel 
in Goldrahmen. Auf einem zierlichen, mit chine⸗ 
ſiſchen Bildern gemalten Tiſchchen ſtand allerlei 
ſüßes Backwerk, von dem mir nun geboten wurde, 
während ich den Eindruck des Ganzen auf mich 
einwirken ließ. Jedenfalls war die ganze Ein⸗ 
richtung zu koſtbar und elegant für die Verhält⸗ 
niſſe und auch das kleine Haus ſtand nicht im 
Einklang damit. Durch die Portiere ſah ich in 
ein Nebenzimmer, welches durch dunkle Vorhänge 
an den Fenſtern in ein Dämmerlicht gehüllt blieb. 
Die eine Seite der Wand nahm das Piano ein, 
während dem gegenüber ein deckenhoher Spiegel 
üder dem Kamin die Wand bedeckte 
ſchwerze, keſtbar geſchnitzte Uhr ſtand auf dem 
Kamin, auch die Möbel waren olle von fchwarzem 
echten Ebenzolz und mit dunklem Tuch überzogen. 
Ein zierlich geſchnitzter Bücherſchrank Hand in einer 
Ede des Zimmers, die Thüren deſſelben waren 
geöffnet und Modebilder, eben heraus genommen, 
bedeckten den Teppich. 


(Fortſetzung folgt). 


syalität dieſer Bitten | 


ſuche einen 
Unterliegt 


an Unter | 


Landes zugute kommen. Zudem ſei unſere ge 1 
genwärtige Finanzlage To glänzend, daß die ma. 


jeder Weiſe den allgemeinen Schulbeſuch zu för. 


— Eine hoch überralchende Kunde kommt 
das liberale 
leine Eutlaſſung ge- | 


Eifer der 


ren, der ſich in den berichteten Gewaltthätigkelten 


Im Mimiſterrathe herrſchten über den Vorfall, 


Standpunkt ein, daß 
die Offiziere, wie ungehörig auch die Bemerkungen 


mochten, eine arge Ungeſetzlichkeit degangen hätten, 


der Ueberfall der Re⸗ 


Eine 


von dem Marſchall Martinez Campes gebildet 


aawoh genden Zettungsve treter erho en ſich von | 
ihren Sitzen und serliegen geräuſchvoll den Saal. 
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Prätorianeraufſtand heraufbeſchwören, zurücktreten 
mußte. 
N Sin dem 11. December 1892 ſtand Herr 
Sagaſta an der Spitze der Regierung, durch un⸗ 
gewöhnliche Zähigkeit, Klugheit und Gewandtheit 
hatte er ſich allen Angriffen und Ränken der 
Konſervativen gegenüber behauptet, nun iſt er 
dem Säbel gewichen, einer Offtziersrevolte, bei 
ber zweifellos auf konſervattve Machenſchaften 
mit im Spiele geweſen find. . Be 
Marſchall Marine; Campos iſt zur Ueber⸗ 
nahme der Regierunz verufen worden. Dieſe 
Thatſache allein verräth, daß in der nächſten Zeit 
Spanien unter eine Militärherrſchaft geſtellt wer⸗ 
den ſoll, die Umſtände, unter denen Martinez 
Campos ſein Amt übernimmt, laſſen dies noch 
deutlicher erkennen: an der Spitze einer Abordnung 
von Offlzieren iſt er in dem geſtrigen Miniſter⸗ 
rath erſchienen, wie es ſcheint, ohne Berufung, 
ſondern aus eigenem Antrieb. und ſein erſter 
Schritt bei Uebernahme der Kabinetsbildung war, 
daß er ſich zum Oberbefehlshaber der Madrider 
Garniſon ernennen ließ. N 
— Bei der diesjährigen Erörterung des An ⸗ 
terrichtsbudgets in rec franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer wurde bittere Klage geführt über den 
wachſen den Zudrang zu den freien Berufearten 
und die zahlenmäßige Zunahme des gebildeten 
Proletariats. Ein Zihlennachweis des Partſer 
Unterrichtsweſens zeigt, daß diefe Klage nicht un: 
berecktigt iſt. Die fran zöfiſche Hauptſtadt, welche 
9200 Studirende im Jahre 1876 aufwies, beſaß 
deren 12,335 im Jahre 1894; gan: abgeſehen 
von den Zöglingen der arotzen techniſchen Anſtal ⸗ 
ten. Davon fludirten 5144 Mediein und 3248 
die Rechte, was die Ausſicht eröffnet, daß es auch 
in Zukunft noch viele unbeſchäftigte Aerzte und 
Advokaten geben wird, bie ſich dann aus Mangel 
an Beſchäftigung um Abgeordnetenſitze bewerben 
werden. Um diefe braucht der Start fi wenig⸗ 
ſtens nicht kümmern, während die Studirenden 
der wiſſenſchaftlichen und der ſchönwiſſenſchaftlichen 
Facultät ihm ernſtlich Sorge bireiten, denn die 
meiſten drängen ſich zu den Lehrerprüfungen heran 
und möchten mit Aemtern verſehen werden, welche 
nur in geringer Anzahl verliehen werden können. 
Die Nichtangeſtellten müſſen Stellen annehmen, 
die ihre Anſprüche in keiner Wetſe befriedigen, 
und dadurch mehrt fih von Jahr zu Jahr die 
Legion der „déclassés“, aus denen Anarchiſten, 
im beſten Falle Socialeſten ohne Schwielen an 
den Händen werden. An der Sorbonne hatten 
die Profeſſoren der ſchö⸗wiſſenſchaftlichen Facultät 
im Laufe des letzten Jahres nicht weniger als elf⸗ 
tauſend Examina abzunehmen, wobei zu bemerken 
iſt, daß jet auch die Mädchenlyceen ihre bache 
lieres und licencièes zu dem Contingente der 
Lehramtscandidaten ſtellen. : 
— Unter dem Titel „Les haines historiques“ 
veröffentlicht der geiſtreiche, unerfchrockene Schrift 
ſteller Emile Vergerat einen ſehr intereſſauten 
Artikel im „Journal“. Er führt den „Untröſt⸗ 
lichen“, bie es nicht verſchmerzen können, daß 
Frankreich bei den Kieler Feſten vertreten ſein 
wird, und den Malern, die ihre Gemälde in 
Berlin nicht ausſtellen wollen, eine kleine, hiſto⸗ 
riſche Bilanz über die Kriege Frankreichs mit 
England vor. Er weiſt nach, daß vom 13. Jahr- 
hundert bis auf unſere Zeit die Briten und Fran⸗ 
zoſen 213 Jahre lang in Kriege mit einander 
gelegen hätten. Trotzdem empört Niemanden in 
Frankreich der Gedanke, daß franzöfiſche Rünftler 
zu den Nachkommen des „ſchwarzen Prinzen“ und 
der Henker Jeanne d' Arcs ſich begeben. Man 
findet es im Gegenthei“ ſehr angenehm, mit den 


„700jähtigen Feinden“ im regſten Verkehr zu ſte⸗ 


hen, trotz Aboukir und Trafalgar. Daß eine 
Statue Shakeſpeares auf einem Pariſer Platze 
ſteht, hat auch noch keinen patriotiſchen Fraszoſen 
beſonders beängſtigt. Seit 1845 lebt man nun 
mit dem „perfiden Albion“, wie es in der Pro: 
vinz noch genannt wird, in Frieden, ohne daß 
die Schmach von Waterloo ausgetilgt iſt. Wenn 
ein Franzoſe von 1895 die Idee einer Revanche 
für Waterloo proclamiren würde, könnte er ſicher 
fein, ins Irrenhaus geſperit zu werden. „Der 
hiſtoriſche Haß ſchwächt Ai alſo doch mit der 
Zeu ab? Es kommt aljo doc ein Moment, da 
es Jedem verrückt erſcheint, ſich gegenſeitig todt⸗ 
zuſchlagen und Revanchen an Revauchen zu ketten, 
ſich an Rächern zu rächen, die wieder Andere hin⸗ 
terlaſſen für die Gegenracht? Wenn England 
und Frankreich ihren furchtbaren Streit haben 
vergeſſen können, ſo können ſich alle feindlichen 
Völker verſöhnen. Das iſt's, was ich Ihnen ſa⸗ 
gen will. Ziehen Sie Ihre Schlußfolgerungen 
daraus, wie Sie wollen. Es giebt eben verſchie⸗ 
dene Arten Patriotismus; der Ihre iſt vielleicht 
nicht der meine und der Teufel allein, der uns 
an der Naſe herumführt, weiß, welches der beſſere 
und der wirklich gute iſt. Aber das Bewußt ſein 
des Patrioten iſt der Naivetät des Kindes gleich 
zuſtellen und man muß es reſpectiren, trotz ſeiner 
Irtthümer und feiner Illufionen.“ 

— Die Fri densver handlungen zwiſchen Ja- 
pan und Ching werden in Stmmonfekt auf ber 
Inſel Nipon in den nächſten Tagen ihren Au- 
fang nehmen. Graf Ito, der japaniſche Premier: 
miniſter, hat ſich bereits von Tokio aus dorthin 
begeben, und Li. Hung⸗Tſchang hat vom Pekinger 
Hofe den Auftrag, nicht ohne volzogenen Frie⸗ 
densſchluß nach China zurückzukehren. Ueber die 
Bedingungen gehen freilich die vorliegenden Mel⸗ 
ungen weit auseinander. Der „New Pork Her.“ 
will aus Shanghai wiſſen, daß Li Hung Tſchang 
vor ſeiner Abreiſe von Peking die Anweiſung er⸗ 
hielt, einer Kriege entſchädigung und ſelbſt der 
Abtretung des Gebietes, welches die Japaner jetzt 
in der Mandſchurei und in Schankung beſetzt ha⸗ 


ben, zuzuſtimmen. Selbſt Formoſa ſoll erforder⸗ 
lichen Falles abgetreten werden, um Frieden zu 
erlangen. Die chinefiſchen Zolleinnahmen ſollen 
für die Zahlung der Kriegsentſchädigung haften, 
und die Letztere ſoll in fünfjährigen Abſchlagszah⸗ 
lungen erfolgen. Außerdem will die cineſiſche 
Regierung die paar Kriegsſchiffe des ſüdlichen 
Geſchwaders, die ſie noch beſitzt und in Nanking 
verſteckt hält, ausliefern. Dagegen erfährt die 
„Ruf. Telegraphenag.“, der Vertreter Chinas 
habe Auftrag erhalten, die Intervention Rußlands 
zu Gunſten der unveränderten Aufrechterhaltung 
des Länderbeſitzes Chinas auf dem Kontinente für 
den Fall nachzufuchen, daß Japan auf Gebietsab⸗ 
tretungen auf dem Feſtlande beſtehen würde. Ein 
viel weitergehendes Angebot Chinas will der 
Stand“ über Berlin erfahren haben: 

Wie mitgetheilt wird, ſei Li⸗Hung Tſchang 
ange wieſen, nicht nur den Frieden, ſondern wo⸗ 
möglich auch einen Waffenſtillſtand während der 
Unterhandlungen abzuſchließen. Um die Abnei⸗ 
gung der Japaner gegen die Waffenruhe zu über⸗ 
winden, wolle China die Beſoldung und Verpfle⸗ 
gung der j paniſchen Truppen übernehmen. 

— Manthe Mandarinen ſcheinen jetzt, wie 
man der „Köln. Ztg.“ aus Shanghai ſchreibt, 
wirklich den beſten Willen zu haben, die Befehle 
ihrer Regterung, fie ſollten die Fremden ſchützen 
zu befolgen. Inſofern hat der Krieg ſchon jetzt 
einen günſtigen Einfluß gehabt. In der letzten 
Zeit waren mehrere Berichte in den Zeitungen 
zu leſen, aus denen ſich ergab, daß wenigſtens in 
den dort ang führten Fällen die frühere Gleich 
giltigken der Mandarinen einer anderen Auffaſ⸗ 
ſung ihrer Pflichten gewichen iſt. Das merkwür⸗ 
d gite Beifpiel davon kam aus Weih ien in ber 
Provinz Schantung. Dort hatte einige Aufregung 
geherrſcht, weil unter dem Volke die Nachricht 
verbreitet worden war, die Miffionäre hätten 
Kanonen in ihrer Häuſern verborgen. Sobald 
der Bezirks⸗Mandarm dieſes Gerücht hörte, machte 
er ſich ſelbſt auf den Weg, um die Miſfonäre 
zu beſuchen und ſie zu bitten, ihm einen Rund⸗ 
gang durch ihre Häuſer zu erlauben. Dies wurde 
bereitwillig zugeſtanden, und dabei ſtellte ſich 
heraus, daß ein un längſt angelangter harmloſer 
eiſerner Ofen und die dazu gehörigen Röhren für 
Kanonen gehalten worden waren; den Ch neſen 
im Innern des Reiches iſt dieſe Art der Erwär⸗ 
mung nämlich gänzlich unbekannt. Dem Man⸗ 
darin mach'e dieſe Entdeckung ein ſolches Vergnü⸗ 
gen, daß er die Miſfionäre erſuchte, ihm den 
Ofen auf einige Tage zuleihen. Alsdann erließ er 
folgende Bekanntmachung: e 

„De hieſige Bevölkerung hat die unſinnigſten 
Gerüchte über die Miſſtonäre verbreitet, vor Allem, 


| 
| 


| 
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Bezirks⸗Mandarin hat ſich daher ſelbſt genau in 
den Häuſern der Fremden umgeſehen. Er hat 
dabei nur einen Ofen gefunden, den ſich nun 
Jeder in der Wohnung des Mandarinen anſehen 
und ſich dabei von deſſen völlig un verdächtiger 
Natur überzeugen kann. Zugleich werden aber 
hiermit alle angewieſen, ſich in Zukunft nur um 
ihre eigenen Angelegenheiten zu bekümmern. Wer 
noch wieder alberne Gerüchte verbreitet, wird, da 
wir jetzt in Kriegszeiten leben, vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. Daß Niemand ſage, ihm 
| ſei dieſe Warnung nicht zugekommen! Und daß 
| Niemand unzeitig feinen Mund öffne!“ 

N Wie immer in ſolchen Fällen, halte natürlich 
auch hier das feſte Auftreten des Mandarinen die 
| gewünſcht? Wirkung. 5 

1 „Hoffentlich“, fo ſährt der Gewährsmann der 
„Köln. 3g fort, „gat der jetzige Krieg vor 
allem die Fuge, daß die Mandarinen in Zukunft 
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| unter feinen Umſtänden mehr gleichgiltig bei der 

Ermordung von Fremden fein dürfen, wie es noch 

kürzlich wieder nach dem Ueberfall der beiden 

| frarzöſiſchen Reiſenden in Tibet der Fall geweſen 
ſein ſoll. Kein einziges anderes Ergebnis des 

. würde von allen in Oſtaſien lebenden 

Ausländern mit jo einſtimmiger Freude begrüßt 

werden wie die endgiltige Befritigung des bie⸗ 

herigen, geradezu ſchmählichen Zuſtandes. Die 
Japaner haben da ein Mittel, ſich durch eine 
hierauf zielende Beſtimmung im Friedens vertrage 

die Sympathien ſehr vieler ihnen bisher noch 
wenig geneigten Neutralen zu erwerben.“ 

— Nach einer amtlichen Drahtmeldung aus 
Manilla hat am 10. d. M. ein entſcheidendes, 
für die ſpaniſchen Regler ungstruppen fiegreiches 
Gefecht bei Marahuit auf Mindanao ſtattgefun 
den. Die Aufſtändiſchen hatten 108 Todꝛe, 
darunter den Sultan und deſſen Sohn, ſie 
verloren ferner vier Kanonen. Die ſpaniſchen 
Truppen verloren zwei Offiziere und fünfzehn 
Mann. — ; 8 f 

— Der Aufſtand gegen den Sulkan von 
Maskat (Arabien) iſt viel ernſter, als anfangs 
angenommen wurde. Die am perſiſchen Meer- 

buſen gelegene Statt, die einen ſehr beträchtli⸗ 
chen Handel treibt, iſt von den Rebellen beiſetzt, 
nur in der Feſtung hält ſich der Sultan. Nach 
in Kalkutta eingetroffenen Nachrichten hatten die 
| Engländer Oberſt Wilſon und Major Sadler mit 
dem Rebillenführer eine Unterredung, doch iſt 
über das Ergebniß nichts bekannt. Es iſt ein 
dreitägiger Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden, 
damit die britiſchen Unterthanen ihr Eigenthum 
nach Mutra in Sicherheit bringen können. An 
den Thüren der von Engländern bewohnten 
Gebäude wurden Plakate angeſchlagen, in denen 
dieſe als fremdes Eigenthum gekennzeichnet 
wurden, doch find trotzdem Einbrüche vorge⸗ 

kommen. — ö 

— Wie aus Rio de Janeiro, 16. März, ger 

meldet wird, brach am Freitag in ver dortigen 

Militärſchule eine Meuterei aus, die aber bald 


daß fir Kanonen in ihren Häuſern hätten. Der 


| 


| 
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den europäiſchen Muſikgelehrten, 


obzer Bertung. 


durch herbeigerufenes Militär unterdrückt wurde. 
Die Schule, die gegen 800 Kadetten und Stu⸗ 
denten zählt, wurde bis zum Mat geſchloſſen. 
Die Meuterei iſt eine Folge politiſcher Intriguen 
gegen die Regierung. Es wurden zahlreiche Ver⸗ 
Haftungen vorgenommen. 1 


Was hört man Neues? 


Frühling⸗aufang. ze 
Geſtern früh um 9 Uhr ſchied in zeitgemäßer 
Rechnung der Winter, welcher in dieſem Jahre 
mit all' ſeiner Strenge über uns hereingekommen 
war, von uns und der Frühling, die vielbeſungene 
Jahreszeit, hat ihre dreimonatliche Herrſchaft 
angetreten. Das ſeit geſtern früh herrſchende 
Schneegeſtöber bekundete jedoch keineswegs, daß 
der Frühling in irgend welcher Weiſe von ſeinem 
Herrſcherrecht Beſitz ergriffen hätte und dürfte der 
vielbeſungene Frühling noch einige Zeit warten, 


können, nichtsdeſtoweniger kann er dieſe Zeit 
wahrnehmen und feine Kräfte ſammeln, damti er 
ſpäter mit voller Kraft und unterſtützt von aller 
Blüthenpracht ſeines, die Natur belebenden Amtes 
walten kann. 


Auuſtnachrichten, Theater und Muſik. 

Thalia⸗ Theater. Zum Benefiz für 
unſeren verdienſtvollen erſten Charakterdarſteller, 
Herr Oskar Brauer, wurde vorgeſtern das durch 
die vielb⸗ſprochene Bühnenkußangelegenheit be⸗ 
kannt gewordene Schauſpiel „Ottilie“ von F. 
G. Trieſch zum erſten Male gegeben. Dae Büh⸗ 
nenwerk, dem infolge der gen. Eröcterungen eine 
nicht zu verachtende Reclame verausgeht, bewegt 
ſich, wie ſo viele der neueren und neueſten 
Schöpfungen, um einen moraliſchen Fehltritt. 
Um dieſen herum gruppirt ſich die ganze Hand⸗ 
lung, die vier Akte ausfüllen muß. Trotzdem 
kann man dem Dichter das Talent, Charaktere zu 
malen und packend zu ſchildern, nicht abſprechen 
und intereſſirt die Aufführung des Werkes von 
Anfang bis zum kurz abbrechenden Schluß, der 
keineswegs befriedigen kann, den Zuſchauer in 
hohem Maße. 

Die Darſtellung auf unſere Bühne war im 
Allgemeinen eine recht gute, wozu der Benefi⸗ 
ziant entſchieden am meiſten beitrug. Auch Frl. 
v. Schulz, trotz ſehr ſtarker Indispoſition und 


Frl. Linzbauer hatten an dieſem Abende beſonders 


hübſche Momente. N 

Was die Kußangelegenheit betrifft, fo ging 
die betreffende Scene bei der Aufführung vor⸗ 
über, ohne daß man es gemerkt hätte, daß ſie 
überhaupt irgendwie zu einer Frage aufgebauſcht 
werden könnte. wie 

Das Theater war nicht fo zahlreich beſucht, 
ols man hätte annehmen ſollen. 


Victoria⸗Theater. Benefiz. Zum Be⸗ 
nefi; des beliebten Opern⸗Tenors, Herrn Tytus 
Olſchewski, wird heute Abend die Donizetti'ſche 
Oper „Lucia du Lammermoore“ zum erſten Mal 
in Scene gehen. f 

Herr Olſchewski iſt der erklärte Liebling der 
biefigen Opernfreunde und hat uns derſelbe in⸗ 
folge ſeines ſympathiſchen, wohlklingenden Organs, 
als auch durch feine trefflich Darſtellungsweiſe 
zahlreiche genußvolle Abend bereitet. Wir wün⸗ 
ſchen dem ſympathiſchen Benefiztanten zu ſei⸗ 
nem heutigen Ehrenabend ein ausverkauftes 
Haus. — 

Die Opern » Stagione im Victoria - Theater 
erreicht mit dem 1. April a. c. ihr Ende; wie 
uns ſeitens der Direction des Theaters mitge⸗ 
theilt wird, werden nur noch einige. Opernauffüh⸗ 
rungen ſtattfinden. Das Opernenſemble begiebt ſich 
hierauf auf eine Gaſtſpieltournee nach Petrokow, 
Lomzz, Suwakki ꝛc. 2c. N 

Wie wir erfahren wird das erſte Gaſtſpiel 
der Naiven und jagendlichen Liebhaberin, F . 
Marie Lena, am nächſten Sonnabend ſtattfinden; 
zur Darſtellung gelangt das fünfakt:ge Dumas'ſche 
Bühnenwerk „Cudzoziemka“. 


In der Leipziger „Neuen Zeitſchrift für 
Mufik“ veröffentlicht Profeſſor Jurij von 
Arnold, der Neſtor aller gegen värtig leben: 
eine Serie von 
Artikeln unter dem Tuel „zur Pädagogik der 
Geſangskunſt“, wokin der greife Kunſtſchrlfiſteller 
aufs Eingehendſte die Uiſachen des Verfalls 
moderner Geſangskunſt klarlegt und zugleich die 
Mittel und Wege angiebt, wie dieſer betrübenden 
Erſcheinung entgegenzuwirken iſt. 

Nach Anſicht Jurij von Arnolds fehlt es 
heutzutage ebenſo wenig an guten geſunden 
Stimmen wie ehemals, wohl aber an theoretiſch 
gründlich gebildeten Lehrern. Die gegenwärtig 
ſo in Mode gekommene Parforce Methode, welche 
nur das Ziel möglichſt ſchneller Geſangsausbil⸗ 
dung im Auge hat, trägt unſtreitig Schuld an 
der von Jahr zu Jahr immer geringer werdenden 
Zahl wirklicher Kunſtſänger. Ohne genauere 
Kenntniß des geſammten phyſtologiſchen Vorgangs 
beim regelrechten Singen, ohne erſchöpfende Be⸗ 
kanntſchaft mit den Funktionen jedes einzeln da ; 
bei wirkenden Organs darf kein Lehrer Geſang ⸗ 
unterricht ertheilen; jedes emplriſche Herumtaſten 
iſt ein Uebel und führt zu entgegengefetzten Re ⸗ 
ſultaten. 

Mit bewunderungswürdiger Gründlichkeit ent⸗ 
wirft Profeſſor von Arnold ein Bild der Ge⸗ 
ſangs⸗Phyſiologie ſowohl im Allgemeinen als 
auch im Einzelnen, wobei ſeine erſtaunlichen 
anatomiſchen Kenntniſſe des Kehlkopfes, der Luft⸗ 


bis er voll und ganz in ſeine Rechte wird treten 


Haupibedingung aufſtellt, 


ſein werden. 


me 


röhre, Lungen, 
trefflich unterſtützen. e 
Nach des Verfaſſere geiſtvollen Abhandlungen 
iſt der Gefangunterricht zu drei Viertel Wiſſen⸗ 
ſchaft und nur ein Viertel Kunſt, eine Theſe, die 
wohl manches für ſich hat, von der Jahrhunderte 
alten Praxis jedoch nicht vollauf beſtätigt wird, 
denn wir ſind überzeugt, daß die berühmteſten 
Geſangvirtuoſen wie Rubini, Lablache, Tambu⸗ 
rini, Mario, Malibran, Paſta, Griſi, Henriette 
Sonntag, Jenny Lind, ſchwerlich eine gründliche 
Kenntniß vom phyſilogiſchen Vorgang beim Sin⸗ 
gen gehabt haben, ebenſo wenig dürften die be⸗ 
wußten Geſangsmeiſter, denen obengenannte 
Sterne am Kunſthimmel ihre Ausbildung zu ver⸗ 
danken hatten, viel von Anatomie und Phyſto⸗ 
logie verſtanden haben; nichtsdeſtoweniger muß 
die Verbindung fundamentalen Wiſſens mit künſt⸗ 
leriſcher Befähigung zur Ertheilung rattonellen 
Geſangunterrichts, wie Jurij von Arnold es als 
das Endziel aller dazu 

berufenen Pädagogen bilden. 

Sportnachrichten. — 

Zur Geſchichte des Zweirades macht 
uns das internationale Patentbureau Carl Fr. 
Reichelt, Berlin N. W., einige Angaben, die für 
unſere radfahrenden Leſer gewiß von Intereſſe 
Wenig bekannt dürfte es ſein, daß 


man letzthin zu Bar⸗le⸗Duc in Frankreich zwei 
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Männern, Vater und Sohn, Namens Michaux, 
ein Denkmal geſetzt hat, welche die Fran joſen als 
E.finder des Zweirades hinſtellen. Die beiden 
Michaux hatten eine Schloſſerwerkſtart zu Paris, 
und kamen auf die Erfindung des Veloclpedes 
durch eine Draiſine, welche eines Tages im Jahre 
1859 zur Reparatur in ihre Werkſtätte gebracht 
wurde. Dieſes Vehikel beſtand bekanntlich aus 
zwei Rädern, die ähnlich wie das Zveirad durch 
ein Geſtell verbunden waren, welches einen Sat⸗ 
tel trug; nur fehlten hier die Triitkurbeln und 
erfolgte die Bewegung durch die den Erdboden 
berührenden Füße. Die beiden Schloſſer wand⸗ 
ten der Maſchine ihr ganzes Intereſſe zu, und 
Michaux Sohn kam bald auf die Idee, die Achſe 
des Vorderrades mit Trittkurkeln zu verſehen; 
dies war jedoch leichter gethan, als das Fahren 
mit der Maſchine ſich erwies, aber Beharrlichkeit 
führte auch hier bald zum Ziele. Die Erfindung 
fand jedoch anfangs wenig Aufmerkſamkeit, die 
man dafür aber deſto mehr dem bald darauf von 
Michaux conſtruirten Dreirade ſchenkte. Das 
erſte derartige Fahrzeug benutzte 1863 ein Bart- 
ſer Hutmacher z1 Reclamezwecken, indem er feine 
Waaren mit dem neuen Fahrzeug der Kundſchaft 
ablieferte. Aber erſt die Weltausſtellung 1867, 
die von den Michaux mit mehreren verbeſſerten 
Zwei⸗ und Dreirädern beſchickt wurde, wirkte 
belebend auf die Erfindung; Napoleon III. kaufte 
dem Prinzen Lulu ein ſchönes Zweirad, welches 
in Alumintumbronze, übrigens mit hölzernen Rä- 
dern aus Roſenholz ausgeführt war, durch wel⸗ 
ches Vorgehen das Velocipedfahren mit einem 
Schlage zu einem cavalierwürdigen Sport wurde. 
Unſere Erfinder verſtanden es denn auch, das 
Eiſen zu ſchmieden, fo lange es warm war, in- 
dem ſie eine Fahrſchule gründeten, die ſtets von 
Fahrſchülern gut beſucht war; auch ein Velodrom 
mit Wettrennen, Totaliſatoren und allem nöthi⸗ 
gen Zubehör folgte bald nach und fand fo der 
Sport ſchnell große Verbreitung und viele An⸗ 
hänger, bis der Krieg 1870 die ganze Radfah⸗ 
rerei mit einer Schlage vernichtete, jo daß auch 
nach dem Feteden kein Menſch mehr daran dachte, 
die Velocipede zu benutzen. Erſt die total in 
neuer Form aus Amerika und England einge⸗ 
führten, den Typus der heutigen Maſchinen tra⸗ 
genden Fahrräder belebten das Intereſſe für die 
Sache wieder und machten das Fahrrad zu dem, 
was es heute bedeutet. Jedenfalls dürfte aber 
der Name der Männer, welche den erſten wichti⸗ 
gen Schritt in dieſer Sache thaten, den meiſten 
Radſahrern bis jetzt unbekannt geweſen ſein. 
Eirkus. 

Wie wir erfahren, beabſichtiat der augen- 

blicklich in Warſchau befindliche Cirkus Godfroy 


zu den Dierfeiertagen nach Lodz zu kommen 
und hier einen Cyklus 


von Vorſtellungen zu 
geben. N i a 
Der Cirkus der Frau Ciniſelli befindet fi 
gegenwärtig in Bialyſtok, wo er gute Geſchäfte 
machen ſoll. N 


Aus Yabianice. 8 

ie Wege, welche aus und nach Babtanice 
führen, befanden ſich in letzterer Zeit in einem 
unglaublichen Zuſtande, ſo zwar, daß es faſt un⸗ 
möglich war, dieſfelben zu befahren. Fuhren, die 
ſonſt mit zwei Pferden leicht traneportirt werden 
konnten, waren ſtellenweiſe mit der doppelten 
Anzahl von Zugthieren kaum von der Stelle zu 
bringen. Di nun Lodz ſpeziell in regſtem Ver⸗ 
kehr mit Babianice ſteht, hatten die Fabrikanten 
letzterer Stadt 100 Arbeiter angewieien, den Weg 
herzuftellen und dieſe arbeiteten 14 Tage lang, bis 
ſie eine einigermaßen paſſirbare Straße geſchaffen, 


denn der Schnee lag 1½ Ellen hoch und die 


Sonne hatte noch nicht vermocht, denſelben zu 
ſchmelzen. N e 

Es iſt jedenfalls anerkennenswertb, daß fi 
unſere Nachbarſtädtler um die Inſtandhaltung der 
Wege bemühen. 

Am Sonnabend vor. Woche veranſtaltete der 
Pabiantcer Geſangverein einen humortſtiſchen 
Abend, der eben ſo gut beſucht war, als er den 
auftretenden Dilettanten vielen Beifall einbrachte. 
Wir hören, daß der Verein, deſſen Kaſſe durch 
dieſen Abend eine hübſche Einnahme zugefloſſen 
ſein mag, eine Wiederholung des Abends beab⸗ 
ſichtigt. 


Mund und Naſenhöhle ihn vor⸗ \ 


Die betrübten Eltern des ſeit Dienftag, den 

12. März ſpurlos verſchwundenen 11 jährigen 

Schülers Richard Bialecki theilen uns mit, daß 
alle bis jetzt angeſtellten Nachforſchungen vergebens 
waren. Da der Knabe allem Anſcheine nach nicht 

mehr in Lodz iſt und möglicherweiſe in ſchlechte 


Lodzer Zeitung 


nen Charakter, die ehrlichen Anſchauungen des Madrid, 19. März. Königin Jſabella 5 
Botſchafters betreffend die Beziehungen der Mächte tete auf Aprathen des Senatspräſtdenten der 
die volle Achtung der ruſſiſchen Geſellſchaft mit behalten. Bei dem geſteigen militärtſchen Em⸗ 


wohl gekannt. Em anderes Blatt jagt, er werde Cortes die Bitte an Sagaſta, fein Amt innezu: 


ſich nehmen. pfanze ſagte Campos in einer Anrede zu den 
Petersburg, 19. März Laut Berichten Offizieren: „Wenn Sie wiederum oppoſittonelle 
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Gruppen bilden, jo werden Sie mich als Ihren 


H 


? 


Nro. 68 
Berliner Gerichtsverhandlung. Frau 
Thomas und das Fernrohr. Herr Jerichtz. 
hof, dhun Sie mir blos den ernzijen Jefallen un 
laſſen Sie det Ding da wesnehmen, wat uf den 
Diſch liegt. Sehen Sie blos, wie meine Hände 
fliejen, ſo vie mir det Ding vor die Oogen kommt: 
det hat mir megr jebranntet Herzeleid anjedahn, 


— rc 


ol d t 1 i f = 14 * NY 1 1 182 - 7. 2 
verſchiedener Blätter iſt mehreren Firmen im bereit, mir Ihren Gehorsam zu als ick ſonſt in meinem ja zzen Leben jehabt habe 


Hände gerathen, ſo bitten die Eltern desſelben 
durch unſere Vermittelung alle Zeitungen um 
gütige Uaterſtützung bei der Ausfindigmachung 
ihres Sohnes. Der Knabe war mit einem Schüler⸗ 
Shinell und Pelzmütze bekleidet, iſt pockennarbig, 
hat dunkelblondes Haar, ſpricht deu, ruffiſch 
und polniſch. Die Eltern desſelben, die Eheleute 
Bialecki, wohnen in Lodz, Sredniaſte. Nr. 422/122, 
Haus Groſchank. N 


Reorganuiſation von Schulen. 

Wie die „Now. Wrem.“ berichtet, hat das 
Miniſterium der Volksaufklärung das Einverſtänd⸗ 
niß des Finanzminiſteriums zur Verausgabung 
von 23,000 Rbl. zwecks Reorganiſation der Lehr: 
anſtalten im Königreich Polen erhalten. Dem 
genannten Blatte zufolge wurde beſchloſſen, die 
Progymnaſien zu kaſſiren und dieſelben in War: 
ſchau durch commerzielle, bau⸗techniſche, botanische ꝛc. 

Schulen zu erſetzen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
die Lodzer höhere Gewerbeſchule zu reorgantfiren, 
als auch die Zahl der beſtehenden 3- und 4. klaſſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Schulen zu vergrößern und den 
Gewerbeunterricht in denſelben einzuführen. 


Anus Tomaſchow. N 
Unſer Correſpondent in Tomaſchow berichtet 
Ans: e 
„Am Abend des 13. d. Mts. verſuchte ein 
hieſiger junger Mann, ein geviſſer F. H., der auch 
früher in Lodz in einem dortigen Agenturg«ſchäft 
als Buchhalter thätig war, ſeinem Leben ein jähes 
Ende zu bereiten, weil er von der Erkornen feines 
Herzens einen Korb bekommen hatte. Er griff 
zur Todeswaffe — ıinem vielfach geladenen Re⸗ 
volver. Die abgefeuerte Kagel traf aber nicht 
das Herz, fondern blieb im Bruſtknochen ſtecken 
und demzufolge iſt der 
Gefahr entrückt. ö 
Vielleicht läßt fi nun die Herzauserwählte 
erweichen und erhört des jungen Mannes ernſtes 


Flehen.“ 
i Aus Warſchau. 

Die Kaſſe Warſchauer Induſtrieller begeht, 
dem „W. D.“ zufolge, am 16.8 März a. cr. 
das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Zum An- 
denken an das Jubiläum ſoll eine beſondere 
Silpendien⸗Kaſſe gegründet und jährlich der Be⸗ 
trag von 1000 Rbl. aſſignirt und der Warſchauer 
Geſellſchaft zur Förderung der Induſtrie und des 
Handels zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe 
Summe ſoll an 10 Handwerker, welche ſich im 
Auslande ausbilden wollen, vertheilt werden. — 

Außerdem werden den Verwalküngs⸗Mitgliedern 
und anderen Perſonen, welche der Kaſſe beſonde⸗ 
ren Nutzen angedeihen laſſen, Jetons verliehen 
werden. 8 

Am Tage des Jubtläums findet Vormittags 

ein Dankgottesdienſt und Nachmittags ein 
Diner ſtatt. — 


* * 


An dem von uns bereits gemeldeten diesjäh⸗ 
rigen Radfahrer⸗Record zwiſchen Warſchau und 
Kaliſch werden auch einige Berlirer⸗ und Wiener 
Velocrpediſten und der bekannte Engländer Shor⸗ 
land theilnehmen. 5 

Aus Soſnowice. 

Dem „Tydzien“ wird aus Soſnowiee berich⸗ 
tet, daß die in der Umgegend von Soſnowice 
befindlichen Eiſenfabriken ihre Thätigkeit verrin⸗ 
gerten, weil aus Schleſien ſehr viel Eiſen zu be⸗ 
deutend billfgerem Preiſe eingeführt wird. In 
der Fabrik Milewice z B. arbeiteten früher ca. 
1000 Perſonen, während jetzt nur gegen 500 
beſchäftigt ſind. 5 8 
e Aus CFomſha. 

Die Kıfle Lomfhaer Induſtrieller- machte im 
vorigen Jahre einen Umſatz von ca. 1,500,000 
RL, im Ganzen wurden 498 Darlehen (309,271 
Rbl.) gewährt. = 

Das Reſerve Kapital beträgt 30,879 Röbl. 
Die Kaſſe hatte eine Reineinnahme von 7870 


Rbl. — und erhebt für Darlehen auf Wechſel 


6½ pet Die bei der Kaſſe eingelegten Gelder 

tragen 4% pCt. e 
ITnm verfloffenen Jahre wurden 13 Forderun⸗ 
gen im Betrage von 5052 Röbl. gegen ſchlechte 
Zahler geltend gemacht. N f 


Aeuete Nachticten. 


Algier, 19. März. Seine Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Cäſarewitſch Thronfolger iſt auf 
der Pacht „Poljarnaja Swiesda“ hier angelangt. 
Petersburg, 19. März. General Werder 
händigte Seiner Majeſtät dem Kaiſer heute ſeine 
Abberufungsſchreiben ein. Seine Majeſtät der 
Kaiſer verlieh dem General den Orden des Heiligen 
Apoſtels Andreas. N 2 8 N 
Petersburg, 19. März. Der Verweſer des 
Miniſteriums des Auswärtigen Fürſt Lobanon if 
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt. 
Petersburg, 19. März. „Nowoje Weemja“ 
und „Graſhdauin“ drücken in herzlichen Worten 
ihr Bedanern über das Scheiden des deutſchen 
Botſckafters v. Werder aus Petersburg aus. Die 
Unterbaltung freundſchefilicher Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland feine vornehmſte 
Arfzabe geweſen. Dies man in Rußland 
d gewürdigt und den geraden, offe⸗ 


— 
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Königreich Polen und insbeſondere in Lodz der 
Tredit in der Reichsbank entzogen worden und 
zwar weil dieſe Firmen ruſſiſche Rubel ins Aus⸗ 
land kxportirten. — (Wir berichteten hierüber 
bereits in Nr. 60 unſeres Blattes. Anm. 
d. Red.) = 
Simonoſeki, i9. Mäcz. Lihungchang lan⸗ 
dete hier um zehn Uhr am hruligen Vormittag. 
Eine Eſrenwache empfing ihn mit großem Pompe. 
In Begleitung Foſters und feines Gefolges fuhr 
er ſofort nach dem Palaſte des Vicomte Mutſu, 
wo eine Konferenz betreffs der vorläufigen Ar⸗ 
rangements abgehalten wurde, die zur Zeit dieſer 
Drahtnachricht noch im Gange iſt. 3 
Wien, 19 März. Das Minifierium des In⸗ 
| nern hat nach einem Gutachten des oberfien Sa- 
nitätsraths nicht geſtattet, daß in die Konzeſſion 


für eine Heilanſtalt das Kneipp'ſche Heilverfahren 
einbezogen werde, da demſelben keine wiſſenſchaft⸗ 
liche Methode zu Grunde liege. N 
London, 19. März. Der Parlamentsunter⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Grey, erklärte, der Re⸗ 
gierung ſei die Mel ung zugegangen, daß der 
Gouverneur von Wan den Armeniern und Chri- 
ſten ſeines Diſtriktes ungünſtig geſinnt ſei. Der 
britiſche Botſchafter in Konſtantinopel ſei ange- 
wieſen worden, deswegen Vorſtellungen zu machen 
Die Regierung habe nicht gehört, daß der Gou⸗ 
verneur die Zeugen eingeſchüchtert habe, und es 
| ſei kaum wahrſcheinlich, daß, wenn der Gouver⸗ 
neur es gethan haben ſollte, der britiſche Vice⸗ 
konſul nicht darüber berichtet hätte; es würden 
aber Unterſuchungen darüber angeſtellt. Der That⸗ 
ſache, daß zwiſchen 2500 und 3000 Armenier in 
verſchiedenen Provinzen aus politiſchen Gründen 
in das Gefängniß geworfen ſeien, werde volle Auf⸗ 
mertſamkeit zu Theil, und auf Grund der Infor⸗ 
mationen der britiſchen Konſuln würden bei der 
Pforte Vorſtellungen gemacht werden. ze 
Rom, 18. März. Wie aus guter vatifani- 
ſcher Quelle verlautet, kann die Miſſion des Kar⸗ 
dinals Schönborn trotz der urſprünglichen großen 
Schwierigkeiten heute als geglückt gelten. Ferner 
heißt es, der Papſt würde demnächſt ein Dokument 
zur Antiſemitenfrage veröffentlichen. 
Halle a. S., 19. März. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben geſtern den Fürſten Bismarck zum 
Ehrenbürger der Stadt Halle ernannt. 
Altenburg, 19. März. Da; Miniſte⸗ 
rium ordnete für alle Volks. un) Mittelichu- 
len eine Schulfeier an Fürſt Bismarcks Geb ırts- 
tage an. 1 = 
Berlin, 19. März. Das Präſidium des 
katholiſchen Centrums benachrichtigte heute den 
Präſes des Reichstags, Levetzow, dasſelbe lege 
gegen die projeklirte Ehrenbezeugung ſür Bismarck 
durch das Plenum des Reichstags feierlichen 
Proteſt ein. f N 
Berlin, 19. März. Die Eröffnungsfeierlich⸗ 
keiten des deutſchen Kanals werden vom 19. bis 
21. Juni dauern. Der Akt der Einweihung wird 
in Holtenau, die Flottenparade im Meerbuſen 
von Kiel ſtattfiaden. 265 
Rio de Janeiro, 19. März. Die Inſubor⸗ 
dination der Zöglinge der Militärſchule in Rio 
de Janeirs gegen den Kommandanten der Schule 
hat die Regierung zu Gegenmaßregeln geröthigt. 
Viele der Zöglinge ſind entlaſſen, andere gänzlich 
aus den Reihen der Armre geſtrichen worden, ein 
Theil derſelben befindet ſich in Feſtungeh ift. Die 
Armee hat ſich volkommen correct verhalten und 
die öffentliche Meinung ſteht durchaus auf Seite 
der Regierung. Die Oronung iſt wiederherge⸗ 
ſtellt. Anſammlungen in den Straßen find oh ne 
Anwendung von Gewalt zerſtreut worden. — 
Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Braſilien 
und Portugal find wieder hergeſtellt. Zum bra⸗ 
ſilianiſchen Geſandten in Liſabon iſt Aſis Brazil 
ernannt worden. N 5 


München, 19. März. In einer hieſigen 
Kaſerne tödtete ſich ein Unteroffizier vom Leibre⸗ 
giment durch einen Schuß in's Herz; ein Soldat 
deſſelben Regiments verwundete fich lebensgefähr⸗ 
lich durch einen Schuß mit einer Platzpatrone. 
Beide handelten aus Furcht vor Strafe wegen 
verſpäteter Heimkehr. . 

Bern, 19. März. 
Kantons Teſſin iſt mit dem Nachtſchnellzug der 
Gotthardbahn nach Italien durchgebrannt. Bis 
jetzt iſt ein Defizit von 32,000 Franes konſtatirt. 


Newyork, 19. März. Aus Hzvannah wird 
telegraphirt: Der Kreuzer „Conde de Venadito“ 
berichtet, als er ſich am 8. März auf der Höhe 
der Oſtküſte von Cuba befand, habe er einen nach 
Nordoſten fahrenden Dampfer bemerkt. Als der 
„Sonde de Venadito“ ſeine Flagge hißte, zeigte 
| 


rennen at in 


| 


Der Kriegskommiſſar des 


der andere Dau pfer die britiſche Flagge. Der 
Kreuzer forderte den Dampfer ve geblich durch 
ein Signal auf, anzuhalten, und gab darauf 
zwei blinde, ſowie z vei ſcharfe Schüſſe auf den 
Dampfer ab. Der letztere war nur 1½ Meilen 
vom Ufer entfernt. Es war ohne Zveifel der 
Dampfer „Alltanca“. Hier in Newyork ver⸗ 
muthet man, der Kreuzer habe ſich in der Flagge 
des Dampfers geirrt. Aus Havannah wird fer⸗ 
ner berichtet, die „Alianca“ gabe auf ißrer 
Fahrt nach Süden 24000 Gewehre an 
Bord gehabt und Paſſagtere auf Cuba ge: | 
landet. 
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| Gegner finden, 


erzwingen oder Ihr Leben zu ſordern. Bei einem 
Empfangsabende der Journalißen, welcher ſpäter 
ſtattfand, ſagte Campos: Wenn Sie neue An: 
griffe gegen das Heer unternehmen, we den Sie 
ſich zweiftleohne dem Erſchießen ausſetzen!“ 

Inowrazlaw, 19. März. In Parchanie 
ſtürzte in einem neuen cus Luftſteinen erbauten 
Haufe in Folge eingetretenen Thauwetters der 
Giebel ein und erſchlag die Frau und das zwei 
Tage alte Kind des Ernwehners Mroazinski. 
Der Ehemann Mroszinski ſowie drei andere Kin⸗ 
der wurden ebenfalls unter dem Schutt begraben, 
konnten aber noch rechtzeitig gerettet werden. 

Rom, 19. März. Der „Agenzia Stefani“ 
wird aus Waſhington gemeldet: Der italieniſche 
Bolſchafler erhielt geſtern Abend den Beſuch des 
Unterſtaatsſekretärs des Auswärtigen, welcher ihm 
mittheilte, daß die Regierung zu Colorado nach 
einer Bekanntmachung einen Preis von 1000 
Dollars auf Ergreifung der Mörder der Italiener 
in Walſenbucg ausgeſetzt habe. 


Vermiſchte⸗ 


Gattenmord. Am 4/16. März, um 2 Uhr 
Nachmittags, wurde in der in Petersburg am 
Krjukow Kanal sub Nro. 23 belegenen Wognung 
des Schneiders Götz in deſſen Abweſenheit ein 
entſetzlicher Mord verübt. Im bezeichneten Quar⸗ 
tier hat der 65jährige Hebräer Abraham Iſſerſch 
feine Frau, die fünfzigjährige Bunja, mit der 
er 30 Jahre in geſetzlicher Eye gelebt, ermord. t. 
Der Thatbeſtand iſt nach der „St. Petb. Zig.“ 
folgender: SERIE 
Das Ehepaar Iſſerſch hitte vor etwa 3 Wochen 
ein Zimmer bei dem Schneider Götz gemiethet, 
das es mit ſeiner dreizehnjährigen Tochter Rahel 
bewohnte. Das Familienleben war ein ſehr un⸗ 
glücktiches, Abrazgam war dem Trunke ergeben 
und mißgandelte in finnlo’rer Wuth ſehr oft fein 
unglückliches Weib in dem Maße, daß ſich die 
Quartierwirthin häufig veranlaßt ſah, für die ge⸗ 
quälte Frau einzutreten. j 
Nachdem Iſſerſch auch am gen. Tage mit ſeiger 
Frau eine rohe Scene gehabt hatte, verließ er 
zornig das Zimmer, eilte in eine Handlung und 
kaufte ſich für 50 Kop. ein Beil. In ſeine Woh⸗ 
nung zurückgekehrt, fand er Bunja auf ihrem 
Bette liegend Ein im Nebenzimmer befindliches 
kleines Mädcken hörte p ötzlich einen herzzer⸗ 
reißenden Schrei und ſah gleich darauf, daß 
Iſſerſch ſeine Wohnung verſchloß und ſich entfernte. 
Diefer begab ſich nun zu feiner Tochter, die die 
Weißnaht erlernt, und forderte ſie auf, ihn nach 
Haufe au begleiten. Auf dem Wege ſagte er zu 
ihr: „Rahel, ich habe Deine Mutter getöotet uad 
zerſtückelt, auch meine Quartierwirthin wollte ich 
ermorden, doch die Verd. ... war nicht zu Haufe.“ 
Zu Hauſe angelangt, öffnete Iſſerſch die Thür 
ſeines Zimmers und den Augen der inzwiſchen 
zurückgekehrten Quartierwirthin Götz bot ſich fol⸗ 
gendes entſetzliche Bild: das Bett und die Zim⸗ 
merwände waren mit Blut bedeckt, der entſetzlich 
verſtümmelte Leichnam der alten Frau lag auf 
dem Bette. der Kopf beſtand aus einer unförm⸗ 
lichen Maſſe. Mit cyniſchem Gleichmuth geſtand 
der Verbrecher ſeine ſcheußliche That und verlangte 
ſelbſt rad der Polizei, die auch erſchien und das 
Nöthige ſofort veranlaßte. . 

Es iſt anzunehmen, daß der 65jährige Mir 
der das Verbrechen in einem Wahnſinnsanfalle 
begangen hat Die ermordete Frau hinterläßt 
13 Kinder. 1 5 
Springfluth in Trieſt. Wie in früheren 
Jahren zur Zeit der Aequinoctien, wurde auch 
am 12. März Trieſt von einer Springfluth heim ⸗ 
geſucht, welche diesmal ganz ungewohnte Dim en⸗ 
fionen annahm. Gegen 10 Uhr erreichte fie ihren 
Höhepunkt. Der Platz längs der Riva und die 
angrenzenden Straßen wurden in eine Waſſer⸗ 
fläche verwandelt. Da das Waſſer eine beträcht⸗ 
liche Höhe erreichte, war der Verkehr natürlich 
er ſchwert, zum Theil ganz gehindert. Die Ueber: 
ſchwemmung trat mit folder Schnelligkeit ein, 
daß Perſonen, welche um 8 Uhr 30 Minuten den 
Weg zum „Café Tomaſo“ unbehindert unter⸗ 
nahmen, eine halbe Stunde ſpäter ſich abgeſchnit⸗ 
ten ſahen. Die größte Verwirrung hat die 
Spin;flaih in dem dichtgefüllten Kommunal. 
Theater hervorgerufen, wo eben die Vorſtellurg 
„Manon“ beendigt wurde. Nachdem das erſte 
Veſtibnle bereits überſchvemmt war, überfluthete 
das Waſſer die zum Parterre führenden Gänge, 
vor welchen ſich die Garderoben befinden, und 
füllte diejelben in einer Weite, daß die Bedienſte⸗ 
ten bis zu den Knieen im Waſſer wateten. Die 
Garderobe wurde in höher gelegene Räume ge⸗ 
bracht. Nachdem das Waſſer einige zum Parquet 
führende Stufen überſchwemmt hatte, drang es in 
den Zuſchauerraum ein, aus dem ſich das Publi- 
kum nach beendigter Vorſtellung entfernen wollte. 
Raſch wurde eine Brücke improsifirt, über die 
das Publikum zu den Wigen gelangte. Viele 
Perſanen ließen ſich von Dienſtmännern hinaus 
tragen, andere entledigten ſich der Schuze und 
wateten jo barfuß durchs Waſſer ins Freie. 
Erfiaderiſche Köpfe hatten Schubkarren gemtetget, 
auf denen ſie die Leute nach Haufe be⸗ 


förderten. — 


| 
| 


Der Doktor Jigt, det mein Nervenkoſtüm vol. 
ſtändig zeriſſen it. 
In der That ſchien die Anzeklag'e, 
jährige, robuſt und giſund ausge ehend⸗ Frau, 
beim Anbl de des fraglichen Gegenſtanses, eines 
Fe nroh es, eine: wahres Schüttelfroſt zu befom. 
men. Mi: dar zitte nun Richten be leckte fie dabei 
the Augen. N 5 
Vors.: Ich wu Ihnen wal etwvas jagen, 
Frau Thomas Die Sache liegt nicht fa, daß 
Sie darüber erregt zu werden brauchen; nun 
nehmen Ste ſich gefälligſt zuſammen und ſpielen 
Sie keine Komödie. Ste ſollea das Fernrohr 
dort gefünden und für ſich behalten, mithin eine 
Fundunterſchlagung begangen haben. — Angekl.: 
Jefunden habe ick det Dink, det is richtig, aber 
ick kann doch nicht jo wat, wat een Anderer 
vielleicht wegjeworſen hat, fü: wein dheuret Jeld 
in die Zeitung ſetzen loſſen! — Borf: Wenn 
man etwas fin det, jo ſoll man (s bei der Polizei 
abgeben — Angekl.: Ick hade jz zuerſt jarnich 
jewußt, wat et fü.’a Ding war. = 


7 


eine 50 


Vo: ſ : Erzählen Sie mal, wo un) wann Sie 
es fand n. — Angekl.: Der is nu kemahe een 
Jahr he, als ick, wie jewöh. lech, det Morjens 
frieh nach'n Bäcker ıuming, um für meine 


Schlefourſche! Schrippen zu holen, die ick mit 
Schmalz beſchmierte, und die ſie denn mit uf 
Det war noch ſehre finſter, un 
Mit eenmal Hop: id mit 


Acpeit ahmen. 
jeſchnee: hatte det boch. 


meinen Fuß an war Randet, un als die Schlaf. 
buchen weg fins, jehe ick dam t zu meine Nach- 


darin de Kurz n. 


Sie Kurzen, ſage ick, wat 


mag det woll fü’n Inſtrumeat find? Ich werde 


da wat klug raus. 


ken 


mit zuziehen können. 
jagt fie: Kaput is det eene Ilas ja doch 
ſchon, raus damit aus“ Fenſter! Na, det wollte 
ick nu doch nich. Wie wir ſo ſtehen un uns det 
überlejen, da kommt mein Junge von F Bölf 
Jahren rin un meent: Muller, meine Stulle, ick 
muß in die Schule. Junge, ſage ick, un zeige 
ihm det Rohr, kennſt Du det? 5 
laß mir da man durchkieken. Jungek ſage ick, 
wo haſte die Kenninſſe her? Aus die Schule; 
ſagt er ſehre wichtig. Det is een ſojenannter 
Opernkieter, wo man Trichinen mit unterſucht, 
un denn nahm er et in die Hand un kekte da⸗ 
mit nach die Straße runner 
wie j:og den Dienſtmann ſeine rothe Mütze aus⸗ 


ſieht. Nu hatten wir's dena raus, wozu et 


jebtäuchlich war. Die Kurzen kiektre ooch durch 
un meente dann, det et war Wegjeſchmiſſenet war, 
weil der Ilas jeplatzt war. 

Vorſ.: Wie kam denn die Frau Wa ß dazu, 
nach ſo langer Zeit Anzeige davon zu machen? — 
Angekl.: Ach Jo, Herr Zrichtehor, jetzt fängt 
ja erſt die Jeſchichte aa, wo ick meinen Nexjer 
ſchildern muß. Ick bin alſo 1 
Nachmitags een Paar Stunden a tzec dem Hauſe. 
Eenet Dags konne ick nah Dane wa fehe, det 
in meine beſte Jardine een j:oget Loch jeorennt 


jemacht? Wat meeaen Sie woll, wat id raus 


jong abjeſchraubt un det als Brennjlas benutzt? 
Et eis ja janz ſchön, wenn der Menſch wat jelernt 
hat, aber ſowat müßte die Jungen; in die Schule 
nich beijebracht wer'n. Der Bengel hätte ja bet 
janze Haus antreden können! Ick habe ihm na⸗ 
türlich Eene jewunken, die nich von Pappe war. 
Een ander Mal komme ick wieder nach Haufe un 
ſehe, wie mein Junge mit det Dings vor't Ooge 
an't Küchenfeſter ſteht und nach die andere Seite 
rieber kiekt. Er war ſo elfrig, 
nich kommen hörte. Ick leiſe an ihm ran, reiße 
ihm det Ding weg und kieke ſelbſt rieber nach 
die Weißen ihre Wohnung. Himmel, wat ſahen 


een Paar Offen jejeben und raus mit ihm 
aus die Küche, un denn habe ick det Inſtrament 
wieder jenommen un rieberjcktelt, b.s 
Oggen ieberjingen, indem ick mir doch von jeher 
zeujen wollte, ob ick mir nich irrle. Un denn 


habe ick der Frau Weiß det erzählt un ihr jeſagt, 
det ick ihre Tochter für een an gändijeret Mächen 


jehalten hätte, un denn hat fie mir det lebel je 
nommen un hat mir in Privat verklagt un hat 
det anjezeigt von wejen det Inſtrument. Un denn 
is een Schutzmann jekommen un hat det Uajlücks⸗ 
ding abjeholt. 


Da ſich der Eigenthümer des Fernrohrs nicht 


gemeldet hat, auch angenommen wur e, daß die 
Angeklagte geglaubt habe, es handle ſich un einen 


weggeworfenen Gegenſtand, jo erfolgte ein frei- 


ſprechendes Erkenntniß. N 
Ueber die Lebeusweiſe des Präſidenten Faure 
weiß der „Gil Blas“ allerlei Einzelheiten zu berichten. Der 


Präſtdent erhebt ſich ſchon um 5 Uhr Morgens und nimmt 
als überzeugter Anhänger der Androtherapie im Winter 


wie im Sommer ſofort ein kaltes Bad. Er kleldet ſich dam 
ſchnell ohe Hilfe an und eilt in fein Arbeitscabinet, wo 
er ſich zunächſt allein beſchäftigt, da er von feinen Secretafren 
nicht verlangt, daß fie zu fo früher Stunde bet ihm ſelen 


Diefe treffen gegen 7½ Uhr ein und werden der Reihe 


Jawohl, ſagt er, 


Kiek mal blos, 


Handelsfau un 


is Nanu; frage ick, Junge, wat haft Du denn 


kriege? Hu er nich det eene Ilas von den Lorn⸗ 


mir die 


Doktor⸗ 
inſtrument, wo See ſich die fcheenfte Krankheit 
Un als fie durchkiekt, 


det er mir jar⸗ 


meine Oogen. Ick ſchnell dem dummen Jungen 


nach wöglichſt ſchn⸗k aßgeferkigt. Der Präſident iſt ein 
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ſehr mäßiger Eſſer und hat keine Vo 
Gericht. Er trinkt gewöhnlich nur 
Burgunder oder Bordeaux, 
eines Eingeladenen Beſcherd 
pagner. 
ſtück mit ſeiner Frau und 


rliebe für irgend ein 

ein Glas Rothwein, 
und nur wenn er auf den Toaſt 
thun muß, ein Spitz las Cham. 


8 j ; feiner Tochter im Pärke des 
Eiyfee ſpazteren, wobei er fi eine Cigarre anſteckt, die er 
aber nie zu Ende raucht Dabei plaudert er oft mit dm 
Gartenaufſeher oder einem von deſſen Witergebenen, da 
er ſich lebhaft für die Frühlingsausſaaten intereſſitt. Gegen 
2 oder 3 Uhr Nachmittags verläßt Herr Faure, wenn er 
durch keine oifizielle Ceremonze zurüdzehaiten wird, das 
Elyſéee zu Fuß oder zu Wagen, je nach dem Wetter. Er 
ift dabei ft ts von einem Mitglied des milktairiſchen Hauſes 
oder des Civilcabinets begleiket Der Präſtdent marſchirt 
ſehr gemächlich, im Gegenſatze zu Herrn Caſtmir Perier, 
der zur Verzweiflung ſeines etwas corpulenten General⸗ 
ſecretär Lafargue ſchnell zu gehen pfleate Wenn kein 
offizielles Diner und kein Empfang ſtatrfindet, vepbringt 
Herr Faure den Abend im Familtenkreiſe. Es wird da 
viel muſieirt, da die Tochter, Frl. Lucte Faure, ſelbſt eine 
ausgezeichnete Piantſtin iſt. Um 11 Uhr legt Herr Faure 
ſich zur Ruhe. N 
Der unerſchütterliche Gleichmuth des Englän: 
Ders wird durch einen amüſanten Vorfall illuſtrirt, der ſich 
in der franzöſiſchen Schweiz ereignet hat Hier war, von 
Montreux kommend, in Saint⸗Gingolphe das engliſche Ehe⸗ 
paar Sutton ausgeſtiegen, mit der Abſicht, einen Aufftieg 
auf den Chaumény zu unternehmen. Da das Vorhaben zu 
Dieſer Jahreszeit von den Führern als ein unſinniges erklärt 
wurde und keiner von ihnen das Geleit übernehmen wollte, 
ſo ließen ſich die Engländer einfach den Weg zeigen, um 
hierauf allein die Tour anzutreten. Da dieſelden zuvor 
ihre: Abſicht kund gegeben hatten, den Aöſtieg nach Vonory 
Hin zu machen, außerdem aber am Abend auch ſcheinbar ein 
Freudenfeuer auf einer der Bergſpitzen die Ankunft der 
Reiſenden daſelbſt ankündete, To kümmerte man. fid. in 
Sairt⸗Gingolphe auch nicht weiter um das Schickſal der⸗ 
gelben, bis einige an den Gemeindevorſtand des Ortes 
Jerichtete Telegramme eintrafen. Ste kamen von Familten⸗ 
angehörigen bes Ehepaares Sutton, die um Auskunft über 
den Verbleib des Letzteren baten, da es nicht wieder nach 
Montreaux hei ngekehet ſei Sofort machte ſich jetzt ekn 
Zug brarer Leute aus Salnt⸗Gingolphe auf die Suche. 
Die durch den furchtbaren Schne fall verſper ten 
We je leßen ſie nur ſchwer vor värts kommen; endlich 
arbeiteten ſich die Retter aber bis zu einer als leerſtehend 
vermutheten Senngüite durch, bei deren Betreten ſich ihnen 
ein freudiger, aber recht komiſcher Anblick dar teten follte. 
Bei einem Feuer niebergefauert, bereitete hier Mes. Sutton 
den Thee, während ihr Gute in aller Rahe die woglweis⸗ 
lich mitgenommenen Times las. Ueber ihr ſonderberes 
Treiben befragt, erklärten bed, daß ſi⸗ nur das Nachlaſſen 
des Schnees für den Abſtieg hätten abwarten wollen. 
GBefäiſchte Univerfitäts⸗Diplome. Eine unbekannt 
gebltedene Perſon hat zu Anfang des Jahres 1833 in 
Gent drei anzeblich für den amilichen Gebrauch der zur 
dortigen Untoerſität gehörigen Ecoles spéciales beſtimmte 
Stempel anfertigen laſſen, die, wie jetzt ermicteft iſt, mehr⸗ 
fach zur Fülſchung von Diplomen verwende worden find. 
Die Polizeibehörden werden nunmehr aufgeſorvert, Diplome 
jener Schulen, bei denen der Verdacht jener Fälſchung aaf⸗ 
ſteigt, der vorgeſetzten Behörde norzulegen. :: e 
Eine Kalendergeſchichte. Der Satzfehlerteufel ſpieite 
einſt dem Faktor der Druckerei von Sradford in Phila⸗ 


Juſammenſtellen eines Kalenders den Witterungbericht vam 


Wenn ſchönes Wekter if, geht er nach dem Früh⸗ 1 


geborenen Alva Smith, während ihres ganzen Lebens eine 


beamten von der Pflicht der Beaufſichtigung der 


delphia einen böſen Streich. Der Uaglückliche hob deim | 


12 November neben den 12. Auguſt, er phrophezeite alfo 
Schneewetter für den 12. Auguſt! 15 - 
.Der Irrthum wurde ei bemerkt, als eine ‚Viertel: 
million Kalender in alle Welt gegangen war. Der betreffende 
Setzer wurde entlaſſen und dem Faktor die Hölle heiß 
gemacht 5 5 == - 
Da geſchah das Un zlaubliche: Am 12. Auguſt wüthete 
ein Hag elwetter, welches in der warmen Jahreszeit mit 
Jeicjtem Schnee endete & = 
Die ſonderbare Prophezeihung wurde bekannt, und Alles 
verlangte Bradford's Kalender, der von da an ſehr berühmt 
war. Des Faktors Gehalt wurde verdoppelt, und der 
Setzer mit Ehren wieder aufgenommen. x : N ö 
Seibflmord aus Patriotismus () Ein junger 
„Mann Namens Boulai beging in Prris einen Selbſtmord. 
Bou'at, der ſich mit einem Raſtrmeffer die Kehle rurch⸗ 
ſchnitt, hinterließ einen Brief, worin er erklärt, die Ber: 
zweiflung darüber, daß die fran⸗öſiſchen Schiffe vach Kel 
gehen. hibe ha zum Selbſtmorde getrieben. Ei kö ine 
dirſe Schmach der Nation nicht überleben — Ein kurtoſer 
Patriot! er ; BE 
\ Treue Freundſchaft. Aus Schönfliek ſchreiht wan: 
In einer Zeit, ia der man nicht ohne Grund klagt, daß 
wahre Freundſchaft immer jeltener wird iſt es gewiß an⸗ 
gebracht, über ein Beiſpiel von Freundſchaft bis in den 
Tod z1 berichten. Der Mühlenbeſitzer Wilke und der 
Tiſchlermeiſter Schultz hierſelbſt lebten in kreuer Freundſchaft 
mit einander. Während ihres langen Lebens wurde dieſe 
Freundſchaft auch nicht durch ein Wölkchen getrübt, und als 
Fe alt und gebrechlich wurden, da hatten fie nur noch den 
Wunſch, daß ſie doch auch zugleich fterben könnten. Dieſer 
Wunſch ſollte in Erfüllung gehen. Letzthin wurde der alte 
Wilke, 81 Jahre alt, zur ewigen Ruhe geleitet und am | 
Tage zuvor ſchloß ſein Freund Schul: im Aiter 


L 


— maus 


werden an die 


von 83 . 


Mittheilung aus der evang. ⸗lutheriſchen 


Jahren ſeine Augen. Die ungertrenrlichen Freunde im 
Leben ruhen nun auch im Tode nebeneinander. 


Die Scheidung der Fran William R. Vander⸗ 
bilt von ihrem Gatten hat der oberſte Gerichtshof m New⸗ 
Vork bewilligt und ihr die Obhut über die Kinder zuge⸗ 
ſprochen, die der Niter ſehen kann, fo oft es ihm paßt. 
Die Kinder müffen in den Vereinigten Staaten erzogen 
werden Vanderbilt hat ſeiner geſchiedenen Gattin, der 


Jahrespenſton von einer Million Mark zu zahlen; außerdem 
behält ſie während der Minderjährigkeit der Kinder den 
Palaſt in der 5. Avenue in Newyork und das Landhaus 
in Newport. : . 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Zur Beaufſichtigung der Arbeit von 


Minderjährigen. In Hnſicht auf die bedeu⸗ 
tende Vergrößerung des Perſonalbeſtandes der 
Jabrikinſpection in 18 Gouvernements, hat das 


Finanzmiaiſtertum, in Uebereinſtimmung mit dem 
Miniſterium des Innera, 


2 ie die „Birſh. Wjed.“ 
ſchreiben, es für nothwendig erachtet, die Acciſe⸗ 


Arbeit Mmderjähriger in Fabriken und in ge⸗ 
werblichen Etabliſſements, in welchen Gegenſtände 
fabricirt werden, die der Acciſe unterliegen, zu 
befreien. Dieſe Verpflichtung iſt von jetzt ab aus⸗ 
9 96 den Beamten der Fabrikinſpection auf- 
eilezt. 


St. Trinitatis⸗ Gemeinde zu Lodz 
m der Woche vom 11. März bis 18 Mär; 1895. 


Getauft wurden 24 Kinder und zwar 12 Knaben und 
12 Mädchen. ER 5 

Getraut wurden — Paare. . 
Beerdigt wurden 18 Kinder und folgende erwachſene 
Pe ſonen: Juſtine Leupold geb. Kratſch 72 Jahre alt, 
Emil Julius Rudolf Rofel 39 Jahre alt. Johann Ludwig 
Heinrich 80 Jahre alt, Ferdinand Jüngling 78 Jahre alt, 
Mina Schaks 53 Jahre alt und Wilhelmine Neujahr 67 
Jahre alt. 5 

Aufgeboten wurden: — 


Mittheilung aus der epang.⸗lutheriſchen 
St. Johaunis⸗Gemeinde zu Lodz 
un der Woche vom 11. März bis zum 17. März. 
Getauft wurden 37 Kinder und zwar 18 Knaben und 
19 Mädchen. Nie a 
Getraut wurden — Paare. . 8 
Beerdigt wurden 10 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Eruſt Wilhelm Waf 48 Jahre alt, Karoline 
Wilhelmine Prtzke geb. Schmitz 45 Jahre alt, Karoline Brux 
geb Marquart 53 Jahre alt, Reinhold Ferdinand Schultz 
59 Jahre alt, Hulda Reiter 17 Jahre alt und Chriſtian 
Kitzke 17 Jahre alt. Be 
Todtgeboren winde 1 Kind. 
Aufgeboten wurden: — 


Aus der kath. Maria⸗Himmelfahrts⸗ Gemeinde in Lodz. 
In der Zeit vom 13. März bis zum 19. März 1895 
wurden getauft 57 Kinder, und zwar 27 Knaben und 30 
Mädchen. 
Beerdigt wurden 55 Perſonen, davon 6 männl. und 6 
weibl Erwachſene, 27 Knaben und 16 Mädchen. 
Todtgeboren wurden 3 Kinder 0 
Getraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden — Paare. 


Kus der evangelifgen Gemeinde in Kouſtan tynom. 
In der Zeit vom 10. März bis zum 16. März 
wurden getauft 5 Kinder, und zwar 2 Knaben und 3 
Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, 3 Knaben und — Märchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Inier:. 

In der Zeit vom 11. März bis zum 17. März 
wurden getauft 2 Kinder und zwar — Knaben und 2 
Mädchen. N . 

Beerbigt wurden 8 Perſonen. davon I männl. und — 

weibl. Erwachſene, 1 Knabe und 6 Mädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurde — Paar 
Aufgeboten wurden 


— 


Lodzer 


er „Lodzer Zeitung“ sowie von mit Quitten 


wurden getauft 11 Kinder, 


Bettung. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. 

In der Zeit vom 10. März bis zum 16. März 
h und zwar 5 Knaben und 6 
Mädchen 8 N N 
Beerdigt wurden 6 Perſonen, davon 1 männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 2 Mäbchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 
Getraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexandrow 
In der Zeit vom 10. März. bis zum 16. März 


wurden getauft 11 Kinder, und zwar 7 Knaben und 4 


Mädchen. 


weibl. Erwachſene, 5 Knaben und 4 Mädchen. 
Zobtgebsren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. 
In der Zeit vom 10. März bis zum 16. 
wurden getauft 7 Kinder, 
Mädchen. u 1 
Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon 1 männl. und — 
weibl. Erwachſene, 1 Knabe und 1 Mädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — c 


März 
und zwar 2 Knaben und 5 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Tomaſchow. 

In der Zeit vom 10. März bis zum 16. März 
wurden getauft 9 Kinder, und zwar 6 Knaben und 3 
Mädchen. * 
Beerdigt wurden 5 Perſonen, davon — männl. 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 2 Mädchen 
Todtgeboren wurden 2 Kinder. 

Getraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: — 


und 1 


Fremdens⸗Liſte. 
Grand Hotel. Herren: Franke aus Chemnitz, Falcke 
aus Danzig, Fuchs aus Wien, Friedmann aus Brody, 
Snoy aus Brüſſel, Geheimrath Kirillow und Inſp. Zetlin 
aus Warſchau und L von Czarlinski aus Inowraclaw. 
Hotel Polski. Serren: Bielskt aus Leszeze, Wein⸗ 
gärtner aus Ozorkow, Modl, Görka, Budzinski und Priwes 
aus Warſchan, Rokoſſowskt aus Wierzchy, Falendzki aus 
Lenczuce und Chylewskk aus Kaliſch. 
Hotel Victoria. Herren: Drewnowsli und Chrabrow 
aus Warſchau, Tichy aus Oſtrau, Dr. Putrar aus Hütten, 
Linke aus Tyntes, Karnej aus Struza, Swidzinski aus 
Breslau und Berndt aus Bendzin. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
ö 1 Lodz, den 20. März 

Wetter: Schneewetter. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1 Wärme 
Mittags lu 2 15 
Een Nachmittags 6 0 

Barometer: 723 gefallen. 

Windrichtung: Weſt 

Maximum 2 Wärme 

Minimum 0 175 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 20. März 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.35. 
(Geſtern 219.50.) I 
Ultimo 219.50. 
(Geſtern 219.50) 
Warſchau, 20. März 1895. 


(Geſtern) 
Berlin 43.75 45 78 
London 9.32 9.31 
Paris 37.15 . 3710 
Wien 26 15 75 85 


Warſchauer Börſe 
. vom 19. März. 
Kırz Berlin wurden mit 45.52 ½ bis 45.60 umgeſetzt. 
— London mit 9 29. — Wechſel auf Paris wurden mit 
37.10. — Gulden auf Wien mit 75.85 offerirt. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. . 


Beerdigt wurden 11 Perſonen, davon 1 männl. und 1 


lag Lahner 


. Be: 


Fahr⸗ Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit derſelben in 
unmittelbarer Communikation befindlichen Bahnen 

Gültig vom 15. (27.) October 1894. 


| Stunden und Minuten. 
7 
re 303| 933) 435 | 8.28 10.18 
Abfahrt der Züge F 
von Koluſchkt 2.00 | 8.30 | 330 7.25 9.13 
„ Sfemiewice AS | zus | zur | — 1 20 
„ Alexandrowo | 2.30 
„ Bromb. via Alex 9.46 
„ Berlin „ „ II I7 
„ Ruda Guſowska 12.35 6 26 7.13 
„ Warſchau II. 50 5.10 12 20 6.06 
„ Tomaſchom — 7.11 — 
7 Bzin 1 — 1.13 — 
„ Iwangorod = 7.07 Ba 
„ Moskau 12.33 — 10.23 5 
„ Petersburg — ER 
„ Petrokow 6.30 ee 
„ Szenſtochau — — 
„ Zamtereie — — 
„ Dombrowa — 5 
„ Sosnowice | — — 
„ Grantca | WW Re 
„ Wien er zu ng 
7 10.24) 7,39 
Abfahrt der Füge | 12.30| 6.15 1.00 | 5.50 7.33 
aus Lodz | 
Ankunft der Züge | 
in Koluſchkt 1.33 7.18 2.12 7.02 | 8.45 
„ Skierniewice | 4.50 d 3 3.26 SH| — 
„ Alexandrowo | — 3.20 9.40 4— = 
„ Bromb. via Alex — 7.16 12.19 6.587 — 
„ Berlin „ „ = 5.59 6.24 145 — 
„ Ruda Guſowska | 5.283 v.09 | 304 8.52 — 
„ Warſchau N 6.10 1. 9 5.10 10.100 — 
„ Tomaſchow — 959 3 14 10.95 
Dzin — 2.13 — 12.32 
„ Iwangorod — — | 2.41 
„ Moskau 6.13 — u — 
„ Petersburg 23 — = — 
„ Petrokow 2.41 9.28 4.4 10.05 
„ Czenftochau 4.27 1.59 6.31 — 
„ Zawiercie 35.27 I 7.47 - 
„ Dombrowa ! f 16 2.26 9.11 — 
„ Sosnowice 6.35 24 | 8.35 u 
„ Granica 35 28.50 — 
4.34 5.32 7.05 = 


„ Wien 


Teatr Lödzki „Vietaria.“ 


Dzis, W Czwartek dnia 21 Marca 1895 r. 


= Deneis Tytısa Olszewskiep, 22 


tenora opery 40 dzkiej 


Opera w 3-ch aktach, slowa Camarano, 
muzyka G. Donizetti ego. 
b Glöwne partye odspiewaja: wa 
Lord Enrlko Asthon — Maurycy Landau. 
Miss Euuya Jozefina Kurtz. 
Edgar di- Rewensmood Tytus Olszewski. 
Lord Arthur Buklaw — Wladyslaw Jaminski. 
Rejmund Bidebett — — Leon Pester 
Alissa. - — G. Ceremurzyns ka. 
Normano — Stanistaw Bogucki. 
Damp; panowie, paziowie i studzy. 
Rzecz dzieje sig w XVI wieku. 


LE 


Na swöj BENEFIS uprzejmie 
zaprasza / 


4. ytus Ölszeoski, 


— 


1813 


en versehenen Agenten entgegen genemmes. | 


Als Zeitung großen Styls hat das täglich zweimal 
in einer Morgen- und Abend⸗Ausgabe erſcheinende 
„Berliner Tageblatt“ in Folge ſeines reichen, ge⸗ 
diegenen Inhalts, ſowie durch die Raſchheit 
und Zuperläſſigkeit in der Berichterſtattung 
(vermöge der an allen Weltplätzen angeſtellten eige⸗ 
nen Korreſpondenten) die ſtärkſte Verbreitung 
im Ju⸗ und Auslande erreicht. Nicht minder 
haben zu dieſem großen Erfolge die ausgezeichneten 
Original-Feuilletons aus allen Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der ſchönen Künſte, ſowie die hervorra⸗ 
genden belletriſtiſckeen Gaben, insbeſondere die vor⸗ 
züglichen Romane und Novellen beigetragen, 
welche im täglichen Roman⸗Feuilleton des „Ber: 
liner Tageblatt“ erſchein So im nrächſten 
Quartal die beiden reizvollen Romane: E. Vely: 


m 
nt 


und die 


ſorgfältig 


gan 
“ii. 


—— ten game rungen nem een 


„Mente“, Arthur Zapp: „Die Fräulein 
von Bülau“, „Im „Berliner Tageblatt“ 
erſcheinen alle Romane und Feuilletons in 
land zuerſt allein und niemals gleich eiti; in anderen 
Blättern, wie dies jetzt vielfach üblich if. 
empfangen die Abonnenten des B. T. all röchent⸗ 
lich folgende höchſt werthvolle Separat⸗Beiblätter 
das klliſtrirte Witzblatt „ULK“, das feuilletoni 
ſtiſche Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, das belletri⸗ 
ſtiſche Sonntagsblatt 
ittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 
redigirte, 
Zeitung“ des B. T. erfreut ſich wegen ihrer 
Unpartetiſchen Haltung in kaufmänniſchen und in ⸗ 
dußtrieen reifen eines befonders guten Rufes. 


(Vierteljährliches Abonnement koſtet 3 Rol. 25 Kop. bei allen Poſtämtern. Inſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Ver 


a 
Te 


utfch⸗ 
Außerdem 


— 
* 


„Deutiche Leſehalle⸗ 


Die 


vollſtändiane „Handels- 


tung). 


Dre. 


Ein intelligenter junger Färben, 


Inländer, wird von einer hieſigen größeren Fabrik per ſofort geſucht. 


Offerten mit Angabe der bisherigen Thstigkeit an die Redaktion dſs. Blattes sub S. K. 
erbeten. 


FFP 


in 150 Bänden. 


— 
| Gediegene Austattung. lileganter Einband. Unübertroffene Korektheit. 
Ausführliche Verzeichnisse gratis in der Buchhandlung v. R. Schatke. 3 
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ee 


—— . Lpeniner Alf eeiemtrinemenann 


Zu Konfirmations-Geschenken 


aufs wärmste zu empfehlen ist die bekannte Sammlung von 


I 


Bibliographisches Institut in Leipzig und Wien. 


| 
. | 


Telephon- Verbindung. 
Birttgmgaaz -uogdsoh 


„ Goretzki & Co, Lodz, 


A. Specialgeſchäft in Macchinen, Werkzeugen u. techn. Artikeln. Sortirtes 
Tager von: Seiifpindel-Dreßbänken bis 4½¼ Meter Länge — ab Fabrik 
ſofert lieferbar bis 10 Meter Länge —, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen, 
Schraubenſeßneidmaſchinen, Stanzen, Preſſen, Ventilatoren ac., 2c., jovie I 

fſämmtl. Werkzeuge für Schloſſerei u. Schmiede: Amboſſe, Schtaubſtöcke, 

= Kluppen, Bohrer, Feilen zꝛc. — Val. Schraubenſlaſchenzüge. 
Nach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗Drehbänke geliefert. 5 
B. Fabrik von Spinnerei- u. Weberei-Maſchinentheilen: Krempelketten 
u. Quadrantkeiten aller Art, Hackerblättern, Wolfsſtiften mit Gewinde, 
Krempelwolfsſtiften, Zahndraht c. — Das Einziehen des Zahndrahtes 
in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. Breithalter (Sperr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schaftkarten, Schußfänger, Gabelroſte ꝛc. 
Lager von: Tam bourbelägen fu Retißmaſchinen, Travellers (Ringläufern) 
in jeder Ausfübrung für Zwirnmaſchinen ꝛc., 2c. 

Billige Preiſe. — Prompte Lieferung 


1209 


Wehe-, Spinnerei-, Färberei- und 
Appretur-Schule 


für die Wollen- Industrie in Aachen. 


Vollkommene theoretische und praktische Ausbitdung in drei von einander 
unabhängigen Abtheilungen: I. für Spinnerei und Weberei; II. für Färberei, 
III. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge- 
richteter, ununterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei Weberei und Appre- 
tur, sowie mit den neuesten Fiurichtangen versehene Färberei Laboratorien 
Beginn der nenen Kurse am 23. April. Prospecte, sowie nähere Auskrnft kostenfrei durch 


1031 die Direction. 


Die durch den Sanitätsrath in Warſchau und durch das Medigzinal⸗Devartement 
in Petersburg anerkannte und durch den Herrn Mintſter d. J. beftätigte 


nlz-Extruct und Bonbons 


für Huſtende und Geſchwächte 
aus Honig, Malz und Heilpflanzen, 


ea 


8 
8 


E! 
© 


ch vor nachgema 


gefülſchten Fabrikaten. 


»Unnpu daa 310 nd 
aun uma id nd spin ada ung 


8 2 * 
Fabrik in Warſchar, 


Jgedaſtraße „LE LI WA“ Alto. 5. 


Alleiniger Verkauf in den Apotheken und Droguen handlungen 


7 


raxogof noanuin. 


9 


Eine energiſche ältere Perſon, der 
ruſſiſchen, volniſchen und deutſchen Sprache 


Verwalter 


einer Fabrik per ſofort geſucht. 
Offerten abzugeben sub A. B. an d. Ned 
d Bl. 2311 


2 Zimmer und Küche 


ſind per ſofort zu vermiethen und vom 
1. April ab zu beziehen. 2305 
Nikolajewska⸗Straße Ara, 62. 


Alͤbreiſehalber 


ſind Möbel und Küchengeräthe, eine faſt neue 
Nühmaſchine und eine gute Geige, ſowie 
ein ganzer Jahrgang Noten = Hebungen zu 
verkaufen. Pettrikaner⸗Straße Niro. 132, 
im Fronthauſe, Wohnung Nro. 5. 27310 
IEP. IA RAIIEBCRAAH 
norepgza cho önaerb HA CBOÖOAEOE HpOAH- 
Banie BB r. Joısu. Hamermiü GaaroBO ARTE 
Tak OBO Orzarp Hoanmin. 2303 
ICH P CYAPA 
HOorepg ABU choe eBnabreaberso Ba cBO6οαẽ, 
EpoRHBagie BH r. ‚Ioise. 2296 
Hamesmifi . S aaro gon. 
BBB Marnerparbß r. Logan 
HBAHP TECAAKP 
Borepaab CBOH GHrery Ha CBOÖDAHOE Apo- 
zupanie. Hamen mi Gnsrosommıs ora 
2209 


POXD NHAOCB 
NOTepA2B CBOH önzerb fa CBoÖoance IPozin- 
BanHie, BEIIaAHENK BHT OTB TM. Pagorom b. 
Hamenmift GZarohennrbd oraarbp Takosoä 
HOAUin. 2227 


AHAPEII CKRPIRHIROBCEIII 
Horepa b ch ATIETE HA Oe Hp - 
Baie. Hameamii 6faroBOoanνjrr Ordarb a- 
KOBOII BD Narzerpark r. IOEZR 2306 


Als geeignete Konfirmationsgeſchenke em: 
steht L. Fischer's Buch- und 
Muſtikalienhandlung 
Gerok, Palmblätter geb. à RS. 9.60, Rs 450, 

RS 28, Rs 155. 
Spitta, Pſalter u Harfe geb. Rs. 8, N 
55 Kop. 
Weitbrecht, Heilig iſt die Jugendzeit geb. Ns 
15 Marie und Martha geb Rs 
Hammer, Leben u. Heimath 'n Gott geb. Rs 
Heintzeler, Golt ſchüze Dich geb. Ns. 
Pfannſchmidt, Weckfummen aus der heilt 
Schrift geb. Rs 12.60, 


2 
2. 

2 

1 


Schneller, Evangelien Fahrten geb. Rz. 3.80, 
Kennſt Du das Land geb. Rs. 3 35, 


Rogge, Allzeit im Herrn geb Rs. 6.70, 
Smiles, Der Charakter a Rs. 4, Rs. 135, 
55 Kop 
Smiles, Die Pflicht Rs 1.35. 
Gefangbücher, Predigtbücher, Konfirma⸗ 
= tiensbücher. 2312 


AABHB FOPOBENG = 


DOrep HAP CBDUD JEPRTHMANIOHAYW BAEREY, } 


EHAARRYW Marıerparosrs r. Hong. Hamer- 
mii Ösar0BoOJuTE RHpencrasnrb rakoBym no- 
Ain. 2314 


Eine ſchöne Mahnung, 


beſteherd aus 2 großen und 3 kleinen Zimmern 
und Küche, mit allen Bequemlickkeilen iſt im 
Hauſe Ecke Petrikauer⸗ und Nawrolſtraße 
Nro. 540, xu vermiethen und vam 1. Juli 
a. c. zu beziehen. Näheres bei E. Tiſcher. 
Nawrotſtraße Nro 14. 2315 


Be e 

Ein großer, gelber Sund 
mit geſtutzten Ohren, iſt zugelaufen. Der recht⸗ 
mäßige Cigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Futter: und Inſertionskoſten abho⸗ 
len bei Wilwand, Gaſtwirthſchaft, Widzew⸗ 
Sta- Straße Nro. 147. 2316 


Gebrauchten 


Nover 


bevorzu t Pneumatik ſuche zu kaufen. Offer ken 
unter Rouer in die Exp d. Bl. erbeten. 


echte 


Lilienmilch 
zur Erhaltung einer zarten weißen Haut; Toit 
letteſeifen, Parfums u. Cosmetiques empfiehlt 
Arno Dietel, 
Nowrot . Grottel)⸗Straße Nro. 1. 


2307 


en 


219 


TakKüBOe OrAaTBDB } 
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Zu verkaufen zu jeder Zeit ein gut eingerichtetes 


ohne Serpituten, im Kaliſcher Gouvernement: 
van einer Kreisſtadt und 9 Meilen von 
4 Hufen Wieſe, Waſſermühle, Schenke, To 3 
daft alle neu, einem großen ſchönen Wohns eſteßend aus 8 Zimmern, prächtigem Park wit 
Obſegarten, einen Flächenraum ron 19 Mo ir nehmend. Frühbert⸗ und Weinbau⸗Anl. 

u. f. w. Reichhaltiges Inventar. Das Landgut iſt 5 gelegen, bistet eine prächtige Anficht 
und iſt zur mit einer Schuld der Boden Credit Gef elaſtet Mit dem Land zute ißt 
aus 51 Hufen beſtehender junger Wald, weicher beſond kypothekariſch gebuckt iſt und auf wel⸗ 
chem ſich Serrituten befinden, rerküuflich Nähere Auskunft ertheilt der Eigentzümer des Holck 
Victoria, Lodz. Adreſſe für Briefe: Lodz. „„Hotel Victoria“ für den Eigenthümer des 
Landautes R. M 2087 


thichaftsgebäuden, 


5 


8, 8 


der Allerhöst bestätigten Gesellschaft 
Bazyli Klimuszyn in Moskau. 
Niederlage in Warschau, Nowy Swiat 72, 


(früher Niecala.) 2263 
Preiscourante werden gratis und franco verschiekt. 


Das Möbel- Magazin 


und die Tiſchler- und Tapezieranſtalt des Zunungsmeiſter⸗ 


Karl Rabong, 


Warschau. Neue Welt Niro. 225, ©2253 
(die Firma beſteßt ſeit 1843) : 

empfiehlt Möbel eigenen Fadrikats, als auch der erfien Pariſer Firmen. Auf Anger 
find ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, vergol⸗ 
dete Phautaſieſtühle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägtem Pariſer Leder; 
beſchlagen. Es werden auch alte gefl⸗ch:ene Stühle, welche gepolſtert und mit Par-ſer⸗ 
leder beſchlagen werden, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine Aus: 
wahl von Leder Pariſer Fabriken welches per Stück und in Metern verkauft wird. u 


13 BBIBEB LIE TER SOESES EESELESETEEELEETETET ICETTRR | 
Wanda Karpinska in Warſchan, 3 


Narszaikowska-, vis-a-vis der Rysiz-Strasse, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Oſter-Jeiertagen eine große 
Auswahl von : 


== „Swiecona-Fischen“ zu den billigften Preiſen. 2 


Deſſert⸗Zucker von 45 Kop. pro Pfund in Schachteln 
Chocolade von 55 Kop. pro Pfund in Schachteln. 
e e i 8 888 888 8888 8 5 
| scumulatoren-Serk 
br.-bastroser Äscumulateren-Werke 
Emil Lehmann & Hartung, Guben. 4 
Das fletig zunehmende Bedürſniß für eine unbedingte Betriebsſicherheit 
erheiſcht von jedem Veſitzer iner eliktriſchen Bekeuchtungsanlage die Aufftellung ein 
Accumulatoren⸗Batterie, da der Accumnlator 
ein abisiu! ruhiges Lich: giebt, 
„bei Aufſpeicherung der Kraft währerd der Tageszeit eine Vergrößerung 
der Lichtabgabe während der Nachtzeit gewährt, 
ein plötzliches Erlöſchen der Lampen bei Betrieb sſtörungen ausſchließ 
„vor allem eme Lichtentnahme nach Außerbetriebſetzung der Di 
namo zuläßt. was für Erleu htung von Contors, Treppen, Ställen ꝛc. 
der Fabrik, fone für Wodunetgen von unbedingter Nothwendigkeit iſt. 
Unſere Aceumulatoren, „Syſtem r artang“, D R N. haben ſich fo belie 5 
macht, daß wir gezwungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes zu vergrößern,, 
und können wir len an uns geßellten Forderungen, bezw. Lieferung ſtationäarer 
wie trausportabler Accumulate ren Batterien bei kürzeſter Lieferfriſt auf 
Beſte und Billigſte nachkommen. . 
Wir erlauben uns daher, auch Ihr Intereffe auf unſere Fabrikate zu lenken 
und ſtehen uns heite Referenzen zur Verfügung 2218 
Vertreter für Ruß⸗Polen: S. Nepros & So., Lodz, Petrikauerſtr. 119. 
Telephon Verbindung 
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8 8888 888888888888 88 


er — 


e 


Eine gute & 5 5 
U . 5 
Ein wahrer Schatz 
Anl 2 00 BETTIASE il: ö für die unglücklichen Opfer der Selbſt⸗ 
befleckung (Onanie) und geheimen 
wird zu keufen geſucht. Offerten unter Ausſchweifangen iſt das berühmte 


Werk 


„Scheermaſchine“ bitte in der Expedition 
204 


dieſer Zeitung niederzulegen. 


—Localitäten 


mit Dampfkraft zu vermieihen. 
Refleetanten wollen ihre Adreſſe unter N. 
H. 35 in der Papierhandlung des Herrn 
J Peterſilge niederlegen 2315 


Prakt. Zahnarzt 
3 
| 
Wegen Vergrößerung meines Lagers von 
vorhandene gebrauchte Flügel zu ganz bil: 


Dr, Retun's 
Selbfibeischrumg. 


80. Auflagen Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 

Leſs es Jeber, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters lei⸗ 
det, ſeine aufrichtigen Velehrungen 
retten jährlich Tauſende vom fiches 
ren Zope, 

Zu beziehen durch das Verlag⸗ 


Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, 8 
ſowie durch jede Buchhandlung. — 
X re N 7 3 

Ruſſiſcher Correſpondent 
Ein gebildeter junger Waun (Deutsch % 
Petersburger), von gutem Aeußer n, ia St. rn 
teräberg in Stellung, wünſcht, geſtützt af 
Hrima-Referenzen, üch geſundheiſah uber zu ve“ 
ändern. Derſelbe hat eine menden in de 1 
iſt perſecter rufnſcher Correſpondent, ö 
t perſe Hilf; in Mocrer und Bunker B 


in Lodz, Krötkaſtraße Nr. 7, 
Haus Wagner, das 3. Haus 
vom Grand⸗Hstel. 00 


Pe 8 2 25 2 Buchführung, owe 
Speciafifät: Künſtliche Zähne schen e G. fl. Offerten deliebe man 
in Gold, Pla ina und Kaurſchuk zu richten an das Central Annon-en⸗Burenn 
Se) En u IJ. & E Metzl & ko, © Peter me 
Große Morskaja No. 11, unter „Rant 


Correſcondent“ 


ofen” | 22 
MWebmeiſter, Or ſſiumeur 
und Manipulant, 


dem langjährige Erfahrungen in der 1 a 
und Steffbranche zur Seite ſtehen und den 
In⸗ und Auslande in bedeutenden Fabr 5 
konditionitte, ſucht Stellung. Offerten ff 
Redaktion der „Lodzer Zeitung“ unter 85 13. 


Zur gefl. Beachtung 
®: ® 

nenen In ſtrumenten find ſämmtliche noch 

lien Preiſen zu verkaufen, in der Pianoforte⸗ 


Fabrik von 22-4 
Carl Koischwitz, 
Dzielna⸗ (Bahn)⸗Straße No. 42. 


> 


A. J. erbeten. 


NG Rn ze 


Die erſte FLodzer ig 


| Buckermonaren: und Afrfferkuchen⸗Fabriß 
lar! Jende, 


Lodz, Eeke Nikolai- und 


empfiehlt ſtets eine reichhaltige Auswahl von verſchtedenen 


aw 7 — 2 
Zucker⸗ und Pfefferkuchen⸗Waaren EU 
in bekannt vorzüglicher Qualität und zu den folideſten Preiſen. N 2313 
Außerdem reichhaltlges Lager von renommirteſten Siu'ſchen und Einem'ſchen 
Thee⸗Biscnits; Chocoladen der bedeutendſten F 
und E. Wedel in Warſchau, ſowie diverſer anderer Fabriken. 
der berühmten Zuckerwaarenfabriken von Lindrin und Bormann in St. Pefersburg. 
Alle Fabrikate werden an Wiederverkäufer zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 
Fortwährend Meuheiten in Conditorwaaren. Der Geſchäftswa len kurſirt in 
allen Gegenden der Stadt und werden Beftellungen prompt und gut effectuirt 


Nawrotstrasse Nro. 1314, 


Die Möbel- Ciſchlerei 


von 


JAN KASZ INS KI. 


Widzewsſka- Straße Nro. 43, das dritte Haus von der 
„ . Dzielua- Straße, empfiehlt 
fertige Möbel, 

wie: Schlaf: und Speiſe⸗Zimmer⸗ Einrichtung in Nuß⸗ u Eichenhol 


ke, Credenze. Speiſetiſche, Stühle, eichene Paueel⸗Sobha's, 
aus den renommirteſten Fabriken. 


Velten, Schrän⸗ 
ſowte Wiener Stühle 
Beſtellungen auf ſämatliche ins Fach ſchlagenden Arbeiten, wie 
werden angenommen und leiſte für ſaubere und gute Arbeit 

5 - 2205 


auch ganze Laden: Einrichtungen 
Garantie 8 5 


Hannover 'ſches Fabrikat 70 m/ m Durchmeſſer, 2. Meter 
lang 2 — Meter Heizfläche 


ral-Denkudler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- 
und Kunststein, Treppenstufen, Balkon- 
platten, sowie alle Arten Bauarbeit, 
Stuckatur- u. Patzarbeiten, Zim- 
'i-merdecoration, Rosetten, Gesimse, Friese 
etc., alle Arten Modelle für Kunst u, 
Kunstgewerbe empfiehlt in bester Aus- 
führung zu soliden Preisen das Stu- 
ckateur und Steinmetzgeschäft 


1797 


Hartmann & Sehimmelpfenni, 


Kirchhof-Chaussee, W. 12. 
0000989099990 


zroßer Ausverkauf 
von Herren- und Knaben-Anzügen. 


N 5, Dzielna⸗ Straße, Haus Teinpel, neben dem Lager des H. Rimpel. Ne 5, 


Infolge meines großen Vorrathes an Garderoben zur Frühjahrs- Saiſon, 
ſah ich mich genöthigt, einen Ansverkauf zu veranſtalten und verkaufe ſämmtliche Garderoben zu 
fabelhaft billigen Preiſen. Ein hochgeſchätztes Publikum wird höfl. erſucht, ſich von der Billig⸗ 
keit der Anzüge jelsft zu überzeugen. an 1605 


Billige, aber feſte Preise. 


= 


von Baunmoll-, Möbel⸗Plüſch⸗ Lamas, Cheviot, Creas, Shirting, ſowie 
Rerſedecken, Schlafdecken und Bettvorleger, empfiehlt 


Marie Einhorn, 


Petri kauer- Straße 116 neu, Wohnung Nro. 6. 


Praktiſche Ne 


2239 


— 


Pe 
AA. wasser Packung .. 


i !omm: ſte = x . 
Patentirte vollfoumaje DAW ckt werden, dichtet vollkommen und dauernd ab 


kann vom fiärkſten Dampfdruck nicht herausgedrü 
und entſpricht den höchſten Anforderungen. N N 
| Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, Lodz, 
Benedikten Straße Nr. 38 
Prospecfe gratis und frauen. 


2060 


Für die Frühjahrs Saiſon! 
empfiehlt eine große Auswahl in Herxenkſeider⸗Stoffen der renommir⸗ 


den billigſten Preiſen. 


P. Graf, Petrifauer 


| für Eosfirmanden zi 
2210 


Ir. Kr, 89 (nen). 


abriken von Rieſe u. Piotrowskt 
Sämtliche Erzeugniſſe 5 


chrohre, 


g teſten Firmen des In⸗ und Auslandes; Schüler- und Billardtuch, Stoffe 


X. Szporn, l 


„offeriren billigſt vom Lager 


| 
| 
| 
I 
| 


Lodzer Beta. 


Schuhinaren-Wicder 


Inge 


2183 


iz, 


Wschodnia⸗Straße 55, Haus Weidemeyer, 
beehrt ji dem geehrten Publikum bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevor ſtehenden 
Früh fahrsfaiſon mit Herren⸗, Damen und 
Kinderſchuhwaaren, aus beſten in⸗ und aus⸗ 
gen Materialien gearbeitet, reich verſehen 


2206 


Ein gelber Jagdhund iſt verloren gegan⸗ 
gen. Abzugeben bei B Nepros, Petri⸗ 
kauer⸗Straße Nro 112. — 


Geſucht für ein Spinnerei⸗Elabliſſement ein 


Hofaufſeher 


Zn und zugleich 


Waarenwieger, 


welcher deutſch und polniſch ſpricht. 5 
Schriftliche Offerten sub K. K. a 
Exp. d. Bl. 


Eine gut erhallene Schlafzimmer⸗Einrichtung, 
ſowie ein Sopha und 6 Fauteuils werden billig 
verkauft. Promenadenſtraße 32, parterre, rechts. 


biady w prywatnym domu, smaczne 
= gospodarskie; tame poköj przy familji, 
dla przezwoitej kobiety z calodziennem 
utrzymaniem. Zawadzka 22 pier wsze 
=” pietro, prawa oficyna mieszkania 4. 
- 2211 


Auf ein Grundftüd mit Gebäude werden auf 
J. Hypothek 2220 


Rs. 2000, 
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten unter „2000 
Bypothek“ an die Exp. d. Bl. exbeten. 


2 Kettenhunde 


ſind zu verkaufen. Näheres Karlſtraße 


Nr. &, 
beim Struſh. 


2228 


HEI Mann, 
geſetzten Alters (unverheirath), der polniſchen 
und ruſſtſchen Sprache mächtig, ſucht per ſofort 
Stellung als: Expedient, Incaffent oder dergl. 
Gute Jeugniſſe ſtehen auf Wunſch zur Ver⸗ 
fügun . Betreffender iſt bereit, a00 Röl. Caut'on 
zu ſtellen. Adreſſe: Rokicinerſtr. Nro 20, zu 
erfragen bei Robert Bronit. 9233 


ſchwed. Gymnaſtik für Erwachſene und Kin: 


der mit Erfolg. 
Manicure et Pedicure. 


Pftege der Fin zernägel nach Pariſer Art; Pflege 
der Füße, Operation non Hühneraugen 
Nägeln. 2235 
Mme. Haugwitz. 
Zochobnta Straße 39, 1 Etage. 


und etr gewachſenen 


1 er * 
Ein möbl. Zimmer 
für zwei Herren, iſt ſofort zu vermlethen. 
Petrikauerſtraße Nro. 163, 
223 Wohnung Nero. 10. 


Abreiſehalber 


find diverſe Möbel billig zu verkaufen. 
du beſehen täglich zwiſchen 10 Uhr Vorm. 
und 6 Uhr Nachmittags. Albert Kluth, 
2243 


Promenadenſtr Nr. 31, Hof . 


[Kein Gummi! 


Hygieniſcher Schutz. 
Epochemachende Neuheit. 1893 


Proſpecte nur per Poſt zu bezi⸗ hen durch 
C. Walewski, Widzewskaſtraße Nro. 48. 


Ul d. Rontaler, 
Specialarzt 

nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 

ſich, nach längerer Prapis in ausländiſ ver Kli⸗ 

niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 

von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 

Jawadzkasraße 8, 1. Etage, links 9741 


2 


Angenarzt 
Dr. med. St. Markewski, 


Petrikauer Straße Nro. 16 (neu), 


Haus Roſen. 
Sprechfeunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. Und 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 888 


» 


} 
1 


Auf ein Grundſtück mit Gebäuden werden 
nach der 1. Hypother der Credit⸗Gefelkſchaft 


5. 2,000 


unter günſtigen Bedingungen zu leihen ges 
fucht. 2241 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


nen U) flir Cheater. 


+ 
. 


Heute, Donnerſtag, den 21. März 
Beneſiz 

für Fräulein Käthe Nilburg. 

„Boccaccio“. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von 
F. Zell und R. Genné. Muſik von F v. Suppe. 
Hauptrollen: Marie Penné, Marie Mae⸗ 
der, Anna Hänſeler. Küthe Nilburg, 

Franz Schuler, Felix Stegemann, 

Otto SHaunel d“, 2c. u 
Morgen, Freitag, den 22 März 18995: 
Popnläre Vorſtellung zu den-bekaunten 


Dom. Jdziechöw hat zu verkaufen einen 5jähr. 
ſelbſtgezog. fehlerfr. braunen Wallach. engl. 
Race, gute Mittelgröße, ſchöner Bau, als Neit⸗ 
u. Wagenpferd ſehr geeignet 2129 
Bei Frau J. Prudie, werden Damen- 
Kleider nach neueſter Mode und gut ſitzendem 
Schnitt ganz elegant pro Kleid 4 Rubel, ein⸗ 
fachere zu 3 Nubel, angefertigt. Auch werden 
daſelbſt Lehrmädchen angenommen. Petri⸗ 


5 2145 populären, bedeutend heraßgefchten 
kanerſtr. Nrv. 8 m hafben Preiſen der Plätze. 


Zur Wiederholung gelaugt Die ag 
Subtlänms-Worftellung. 


Der Obersteiger. 


Große Operette in 3 Akten von C Zeller. 
Freundlicher Beachtung 
empfohlen 
Zu 1. Akfı Extra für dieſe Vorſtellung 
uen angefertigte Decorationen und Extra⸗ 

\ Zusſchmücknug der Bühne. 
Im. 2. Alt: Wiederum extra auf dieſen 
Abend Bezug habende Ansſchmüchung 
; der Bühne 

Großes Transparent 

und für dieſen Abend verſtärkt⸗ s uniformirtes 
Bühnen⸗Extra Muſik Corps. Neu einſtudirter 
Aufmarſch und veränderte Evolutionen der Berg⸗ 
kneppen und des geſammten Bühnen⸗Per ſonals, 
fowie der Berginappen⸗Kapelle. 


möblirtes Zimmer 


mit Bedienung und Beheizung, iſt an einen an⸗ 
Bändigen Herrn ſofort zu vermiethen, Petri⸗ 
Fanerſtraße Nro. 113. Wohnung Ars. 16. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
der ruſſiſcher, polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht irgend eine Anſtellung. Adreſſe: 
Kazimierz Solecki, Giöwnaſtr. No. 1174, 
Haus Forberg. 2246 
ELin tüchtiger 
70 


Naſchinenführer 


wird per fofort geſucht. Wo, ſagt die Expedt⸗ 
tion dieſes Blattes. = 2247 


5 noch in ſehr gutem Zuſtande befindliche 


Atrickmaſchinen, 


12* Theilung, ſtehen zum Verkauf 
Wulrzauska⸗Straße Nro. 82. 


Ein Laden 


mit Nebenräumen an der Petrikauer⸗Straße 
gelegen. wird per ſofort geſucht — Offerten 
beltebe man an Herrn Dittmar Manasse, 
Widzews kaſtraße Nro. 48. zu richten. 2268 


Ein junger Mann 
(Iſraelit), der Gym aſial⸗Bildung beſitzt und 
11. Jahre hindurch in einer der größten Fa⸗ 
briken des Inlandes gearbeitet hat, ſucht, durch 
Umſtände gezwungen, ſeine bisherige Stellung 
zu verlaffen, eine ändere, gleichviel, ob in einem 
Comptoir oder in einer Fabrik Prima Refe⸗ 
renzen und gute Zengniffe ſtehen zur Verffü⸗ 
gung. G'haltsanſprüche nach Gutdünken der 
Herren Chefs. Gefl. Offerten erbitte unter 
„Arbeit“ an die Exp d. Bl. 2269 


Eiu vorzüglicher N 


Stutzflüge 


wegen Umzug ſesr billig zu verkaufen Zie⸗ 


Die Direrlinu des Thalia⸗ 


2300 Theaters. 3 


2267 


Lodzer Thalia Theater. 


Vorlänſige Benachrichtigung. 


Die mocernfe, 
Saifon 


„Lolo’s Vater“ 


non Adolf L Arrouge, dem bisherigen 
Director des deutſchen Theaters in Ber⸗ 
lin, Verfaſſer von Dr. Klaus, Mein Le⸗ 
opold, Haſemann's Töchter, Der Com⸗ 
baguon, Gebrüder Bock und vielen ande: 
ren werthvollen Stücken der deutſchen Bühne, 
wird kommenden Sonntag, den 21. dieſ. Mis. 
auch hier in Lodz zur erſten Aufführung ge⸗ 
langen, nachdem alle nöthig en Vorbereitungen 
dazu im Gange find, um eine aute und belufti⸗ 
ger de Vorſtellung dem geſchätzten Publikum 
bieten zu können. Ge oiſſermaßen als pikante 
muſikaliſche Zuaabe wird ſodann noch 
Zum I. Male: 


Fritzchen u. Lieschen 


Komiſche Operette in 1 Akt von Jaques Offen: 
bach, gegeben werden, worin Fran Marie 
Venné die Parthte bes Lieschen“ u. Herr 


1 
größere Luftſpiel⸗Novität der 


gelſtraße 23, Wohnung 2 5 2271 Felix Stegemann die Parthle des „Fritz 
chen“ inne haden. 2300 
x 1 1 Hochachtungs voll 5 
Ein Ladenmäd en, Die Direttion. 
der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort Enaben, 


und Schrift mächtig, wird per ſofort geſucht. 
5 Heumos, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 89. 


Eine Wirthſchafterin 
ſucht Stellung bis 1 April; ſelbige iſt in allen 
Zwei zen der Wirthſchaft, ſowohl in bürgerlicher 
wie feiner Küche erfabren. Gute Zeuzneſſe 
ſtehen ihr zur Seite. Zu erfragen bei 

a S. A. Heumos, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 80. 


Mioda osoba, 

polka, poszukuje miejsca do zajęcia sie dziecia2z 
lub domem. Oferty pod C. B. sktadac w 
redakeyi „Lodzer Zeitung“ 2276 


Ein Kaufmann 


mit einem Kapital von Rs. 3.000 wird als 
ſtiller Theilnehmer zu einem Handels⸗Unterneh⸗ 
men (mechan. Artikel geſucht. — Reflectanten 
belieben ihre Adreſſen unter R. Z. 84 an die 
Exp. d. Bl. zu richten. 2277 


Dr. ned, Goldfarh 


weiche in Deutſchland höhere Lehren: 
ſtalten hefuchen ſollen, finden in einem 
Pfarrhauſe zu Berlin lieb⸗ volle Benfion 
und ſorgfältige Nachhilfeſtunden. Offer 
ten sub K. G. 571 an Rudolf Hoffe, Berlin 
C, Königſtraße 56/47 erbeten. 2291 


uu junge dune 


2274 


2275 


mit vollſtändigem Inventar zu verkauf. n. 
Näheres Konſtantiner Straße Nro. 50, 
bei J Osminski 5 2297 


Warnung. 


Erkläre hiermit, daß ich keine Wechſel unter⸗ 
ſchrieben habe und daß alle Mechfel, welche 
meine Unterſchrift tragen, gefälſcht find. 

Vor Ankauf werd gewarnt 2299 

- .Juljanna Wilwand. 


— Die — 


Aachel⸗Miederlage 


. Zampiskl, 


empfiehlt Kacheln von den 
einfachſten Schmelzkacheln bis 
zu den hocheleganteſte«, ſowie 
Bade Wannen. 

Gleichzeitig führe auch das 
Setzen von Dif:n klegant, 
ſauber und zu den billigſten 
Preiſen ars 22389 


PHDKA HA A HIITBIAK P, III BE PEIHZEAD 
AUTBISKL u III DEUEPMAHDB 

Horepgau ona treberna na CROSOANDE ap- 
zBanie B Top. Jonah, BRTah¹ι, ATEN 
Marnerparorb. Hameaniti ö aronenh⁰,n mpea- 
clannrp Takosııa noannin. 2298 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Baus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Junere, Kinder⸗ und 


Geſchlechts krankheiten. 


Sprechstunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags 84 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 


Petrikauer⸗Straße Nro. 132 „ 


Fronttzauſe, 2. Etage, rechts. 
6 mechaniſche 


| ++. 


9 


Syſtem Schönherr, gebraucht, ſind per 
ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt 
Rasinski, in der Fabrik Auerbach in 
Zgierz. 


8 
Die in Berkin. tüglich ſeit 42 Jahren 1 


Lodzer Zertung p Ro. 68 


iſt die einzige 


5 Zeitung 
für Getreide und Mehl, 
„ Spiritus, 
„ Vieh und Wolle, 
„ Jucker und alle anderen 
Produkte der Landwirthſchaft. 

Sie bringt täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, 
ſpeziell Oeſterreich⸗Ungarns, Rußlands, e Frankreichs, Rumäniens, 
Amerikas ꝛc., ausführliche und erſchöpfende Originalkorreſpondenzen und ge⸗ 
naue, zuverläſſigſte und neueſte Nachrichten über den Getreide⸗, Spiritus⸗, 
Mehl⸗, Zucker⸗, Woll⸗, Oel⸗, Kartoffel⸗, Säeſaaten⸗, Hopfen⸗, Petroleum⸗Markt, 
ſowie eine Reihe wiſſ ſſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus dem 


1 
1 
| 
Bank- und Produftenhandeleverfehr. | 
Ihre Produkten⸗Preisnotirungen ſind maßgebend. N 
Täglich die neueſten Nachrichtnn vom Effektenmarkt. 


Ausführlicher Courszettel der Fondsbörſe. 
Wöchenrlich als Gratis-Beilage für die Abonnenten 


„Caudwirthſchaſtlicher Anzeiger“, 
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen 
Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Lanbwithſchef und der Volks⸗ 
wirthſchaft Autoritäten ſind. 
Wöchentlich die Verlooſungsliſte des „Deutſchen Reichs- und Königlich 
Preußiſchen Staats-Anzeigers“. 

Als weitere Gratis⸗Beilage bietet die „Bank⸗ und Handels⸗ Zeitung“? 

Alle neuen Geſetze über Banken, Handel, Weltverkehr und Produktenmarkt. 
In der Sonntagsnummer findet ſich ein reichhaltiges Feuilleton. 
Beſprechung der Novitäten aller Berliner Theater 
Kurze Berichte über das Neueſte auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Beſprechung aller neuen Werke über Handel, Volkswirthſchaft, Landwirthſchaft, 

Induſtrie u. ſ. w. N 
Eingehende Berichterſtattung über Fachausſtellungen. N 

Die „Bank- und Handels Zeitung“ iſt ein treuer und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber und unentbehrlicher Wegweiſer im Produkten⸗ und Geſchäftsverkehr. 

Sümmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder 
direkt oder im Briefkaſten beautwortet. 

Der Abonnementspreis der „Bank⸗ und Handels⸗ Zeitung“ mit 
allen Beilagen beträgt für Rußland Rbl. 16 jährlich, bei ſämmtlichen 
Poſtanſtalten und M. 13. — D. R. W. vierteljährlich bei direkter Kreuz⸗ 
bandzuſendung durch die Expedition. 

Anzeigen 40 Pf. die Petitzeile. 
Expedition der Bank- und Handels-Jeitung, 
Berlin S W., SW. Zimmerſtr. 95/96. 


0 gratis und kranko. a 


. 1 , mit der Alizarin⸗, Arilin⸗ „ ſowie Holzfärberri in Stüden, Sarnen und 1 75 = 
Wolle vlt ändig vertraut, der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache mächtig, gegen: © 
wärtig noch in Stellung, wünſckt dieſelbe, geſtützt auf prima Zeugniſſe, vom 1. April ab 

zu verändern. Gefl Offerten unter S. S. 95 an die Red. d. Bl. erbeten 22933 


F bad Kirtag 
) 
Körtingsderf bei Hannover. 
Körting’s 
Patent-Luftbefeuchtungs-Apparate 
für 


Spinnereien und Webereien } 
Vorzügliche Referenzen in gıösserer Zahl. ö 


Complete Luftbefeuchtungsanlagen 


Univ.-Injectoren, Modell 1889, zum Speisen von Dampf- 
kesseln. Absolute Betriebssicherheit. Ueber 80,000 
jm Betriebe. 5 
pulsometer. Ueber 5000 im Betriebe: 

Dampf-Wasserstrahl-Pumpen aus Eisen, Rothguss, Hartblei, 
Thon, Porzellan etc. für jede Flüssigkeit. 

Circulations-Elevatoren für Bäuchkessel. 

Strahl-Condensatoren für Dampfmaschinen. . 

Dampfstrahl- und e für Arbeits- 
und Bureauräume etc. i 

Dampfstrahl-Feuerspritzen. = = 

Patent-Condenstöpfe, zuverlässiger Betrieb bei jeder Dampf- a: 
spannung. - 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen. 

Complete Centralheizungs-Anlagen jeder Art. 
Trockenanlagen für jedes Material. 

Lüftungsanlagen nach eigenen bewährten Systemen 


Vertreter: B. Arno. & Comp, Lodz. 


Tel 1 ieee 2 — 2262 


Fulsomoter. 


zür die Frühjah s⸗Saiſon, aus den renommirteſten Fabriken, in allen Preislagen, offerirt 


das Tuch- und Damen-Confections-Geſchäſt 
J. W. Wagner, 


1791 Krutfaftrake Sera, 7 neu. das 3 Haus von der = des Grand⸗Hotels. 
—:; ß u rn 


Fabriklokal. 


Das Fabrikgebäude, Ecke Lipowa⸗Straße Nro. 810g. 14 Fenſter lang, mit doppeltem 
Licht, hir reic endem Waſſer, ſeparat gelegen, paſſend für jidweden Fabrikationszweig. welches 
Herr Bernhard Frank bis dato ir nehat, iſt im Ganzen eventl. getheilt zu vermiethen. Nach 
Verſtändigung lönnen (ver tl. 2 Stock und e höher geruch, und auch mit Taupfbetrieb 


eingerichtet werden. — Auch dort angrenzende Piütz', geeignet für Lager oder Bauunternehmer, 
ſind zu vermieihen. 
Nähere u erfahren bei Guſtav Laski. Ceagieln chaſtrate Nro. 21 neu. 1176 


! in neuesten Mustern, sowie 
ı& 


4 Petroleum- u. Gas-Motoren mit EN günstigem Gasverbrauch 


Hielle & Dittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 2496, 
empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- u. Damen-Wäsche. 


Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen. abge- 
passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene, 


— Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 


VAN 
N, 


Nr 
“ 


2 


8 


ER) 


7 


DENN 


grösste Ersparniss an: 


NN, 


neuester Construction, 


Um den geehrten Damen eher Geleg 
geben, unſer Leinin kennen m lernen, 
wir direkt von der Fabrik mehrere tauſen 
ſchinen Reſte erhalten, und empfehlen 
von der feinſten tis gröbſten Sorte. Da 
Leinen kein fehlerhaftes, fordern durchaus 
Waare, fo glaube ich, weinen geehrten Kun 
völlige Garantie bieten zu können. 


1820 M. Neidhardt. 


Nikolajewska⸗Straße Niro. 56, 5 
Dittbreuner, neben dee Johannis i 


EHEN ER 


Seil i 


vorzüglichſter nalität, Tierr 
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Einzig practischer Ersatz für 
5 170 


* 


nahe 


ee 
KEN 


N, 
IS 
Beste Referenzen. 
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5 


2 
28 
7 

8 


Ueberall aufzustellen, auch ohne Unterzüge. 
In solidester Ausführung empfiehlt 1299 
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— —é—— Nragrrerorotg OIBOEL 
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= 3 billigſt 

ES 1 6 
8 8 One Bernhard 
= 7 1841 Sellerwaarenfabrik, 


AR 


Darsbpmaffraße 8. . 


Milsch- Strasse M 3%. 
A EEE: Aka. 


1 


o, 
s 


xy 
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PPP ß Y o ß ZI ZIZSZSZN 


Das neu eröffnete 8 8 
f m m . S Specialarzt für Herz⸗, L. 
8 | n. Frauen⸗Kraukgheit 
Lohnt: Szielna- (Bahr ⸗Strabe 
. ! und empfängt von 9—11 und von 
& = | | 
S elt Zur eros ene Frühjahrsaison: 2001 8 5 2 
ein halhgededterleiähter 5 
Kammgarn u. Cheviotstoffe f En A il Bat 
und zmeifpännig. if billi1 zu verkaufen 
5 bet . rt 5 


Wichtig für Brauerei 4 
Beſitzer! 
Malhnniſcher Hopie 


ſtets auf Layer Ter Wolhyniſche Hopfen, 
cher dem ausländiſchen Honfen in Güte g 


1 

1 

| 
( bete, ist pers in größeren Zuaftiäten zu 
dei 5 
5 Jan Wolf, 


versch. Damenkleiderstoffe 5 


2 billigsten, jedoch festen Preisen. 
Petrikauer-Strasse Nro. 514. (76.) Haus M. A N ener. > 
2 


8 
eee 5 — R 


5 j 7 15 185 tliche alter: Producte 
zur Anfertigung von Herren- und Knaben Anzügen, Paletots etc. in © e Wen. 1 
5 verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten 75 


| Jacket-Stofie und Taillenstoffe || Il. med. Max Elbe 


Preis Courant mit (15%) Rabatt. Specialiſt für Hals-, Naſen⸗. 


es ’ krankheiten und 8 
Julius Ganzer, 


empfängt täglich von iu dis 1 Uhr Vorm 
= und von 3 5 Uhr Nachmittags. 
Lödz, Takowa Strasse Nr. 11 141 8 
der gew. Villa Milsch.) : 


Betrifaner »s Straße Nro. 20/2556. Hat 
5 Goldmann. 

1 Alleiniger von Prof. Dr. Gust. Jaeger im russischen Reiche 

Ei concessionirter Fabrikant. = 


Geschäftsstunden: Vormittags von 8—12 Uhr, er von 2—6 Uhr 
An Sonn- und Feiertagen geschlossen. 2240 


 GUSTAV FISCHER — mn 
L Ceichenbeltattungs-Anſtalt = Zeit en 


Brzejazd W. Meberhang. rzejazd Meiſterhaus)⸗ 
Straße Nro. 1340, neu. traße Nro. 1340, nen 


fiehlt fh bei vork d n X des-Fälle Große Auswahl in ei 7 ** sur 
= 55 Rechtsanwalt Makow 

l 5 6 nen, 
Neuer Glasmagen !! wohnt Pon Fe un 19 
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